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Datum L ., von welcher Pflanze das Semen Lycopodii , Bärlappsamen,
Blitzpulver, Streupulver kommt.

Lygisma, utis, «., lygismus, i, n*, das Verbogensein, die Krümmung
(V. Xvy'tL,o) [lygizo ], krümmen, beugen).

IVJüft, ae, f., 1) die Unreinigkejt, der Scnmutz (v. Aoo), Avvw [/oö,
lynö], waschen); 2) die Lösung, Auflösung, der aufgelöste Zustand (v.
Xvo) [Jyö], lösen, auflösen).

IiYiiiateriiiM, lymanticus, a, um, adj., verderbend, zerstörend, ver¬
derblich, schädlich. — Lyme, es, f., die Zerstörung, der Schaden, das
Unglück (v. Xv/taiva [lymaino ], zerstören).

Lympiia. ae, f., ein helles, klares Wasser, bes. Quelhvasser, eine
jede klare, helle Feuchtigkeit. — LymphallcilS, a, um, ad}., lympha¬
tisch, zur Lymphe gehörend; z. B. vasa lymphatica , lymphatische Ge¬
lasse.

Lyneurion, i, n., der Bernstein u. dem Ansehen oder der Beschaf¬
fenheit nach ähnliche fossile Massen (v. fo'y% [_lynx], der Luchs, und

ovqov [ürow], der Urin, weil mau früher glaubte, der Bernstein u. dgl.entstehe aus dem Harne des Luchses, und das Thier verscharre seinen
Harn aus Abgunst wegen dieses köstlichen Productes).

Lynx, ncis, in. u. f., der Luchs.
Lyra, ae, f., die Leier. — Lvräto-pinnatus, a, um, adj ., gefiedert-

leiei förmig. — LyrätUS, a, um, adj., leierförmig; z. B. folium lyra-
tum , ein leierförmiges Blatt, das an den Seiten in mehrere parallele
Stücke zertheilt ist, die gegen seine Basis hin kleiner werden, an der
Spitze aber ein grösseres Stück sich befindet. — Lyriformis, e, adj,,
leierförmig.

lysiadiN ist in der Alchemie Yiride Aeris.
Lysimacliia, ae, f., Weiderich (5. Cl. 1. O. L.; Primulaceae na».

Fam.) (benannt nach Lysimachus, Feldherr Alexanders des Gr.,
Königs von Macedonien). — Lysimachiae, ärum, f., Weiderichge¬
wächse.

tysis, is, lysia, ae. f. , die Lösung.
Lyssa, ae, f., die Hundswuth (v. Xvooci w [fc/ssaö], wüthend ma¬

chen).
Lydiriiin, i, w., der Weiderich (11. Cl. 1. 0. L.; Salicariae n. F.);

z. B. Tsifthrum Salicaria.
JLvtta, ae, f., Geschlechtsname verschiedener, zu den Culeopteren,

Abtheilung lleteromeren, gehörender Insekten (v. kvtra, Avooa \he
lytta, lyssa], die Wuth, der vermeintliche Tollwurm unter der Zunge
der Hunde); z- B. JJytta vesicatoria Fabric. (.ftleloe vesicatorius L.),
die spanische Fliege, Kantharide.

JLyzorza ist in der Alchemie Borax.
Lyzyzig ist in der Alchemie armenischer Bolus.

M.

Ifff, allein u. als Abkürzung stehend, bedeutet: 1) am Schlüsse von
Becepten: mischen; z. B. M. f. /♦ a. Kmuls.; Misce fiat leye artis
EmulsiOy mische es, dass es nach den Regeln der Kunst eine Emulsion
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(Samenmilch) werde. 2) In Recepten (jetzt nur selten): M. = Mani-pulus , eine Hand voll; M. = Mensura , ein Mass, Quartier ==2 Pfund.
3) Sonst mannigfaltig: M. = mille oder M vgto» [Myrioi], 1000 oder
10,000.

]?Iace, ital. Name der Muscatblüthe.
I?f acesIoiiicuK, a, um r adj macedonisch, aus Macedonien; z. P.

emplastrum maeedonicum, ein bei- dem Aetius vorkommendes Pflaster.
Macer, cra, crum, adj., mager, hager, dünn (v. fiattQoq [makros],

lang, ausgedehnt; daher: was sich in die Lääge zieht und dadurch
dünn wird).

IWäceraiidus, a, um, adj., was eingeweicht, macerirt werden muss.
— Mäcerälio, önis y f., das Einweichen,. Maceriren, diejenige Operation,
durch welche man einem, zum Theil löslichen Stoffe das Auflösliche
durch kaltes Aufgiessen u. Stehenlassen mit dem Lösungsmittel in ge¬
wöhnlicher Temperatur zu entziehen sucht; sie kommt mit dem kalten
Aufguss überein ik man schickt sie gewöhnlich der Destillation voraus.
— Mäcerätus, a y um T adj., eingeweicht, kalt Übergossen, macerirt. —
Mäcero, ävi, ätum, äre, einweichen, maceriren, kalt übergiessen u. ge
wisse Zeit stehen lassen.

ITfacltima, ae T f., die Maschine, ein (zusammengesetztes) Werkzeug.
IJffaci«, idis , f., die (sogenannte) Muskatenblüthe; die zerschlitzte Sa¬

mendecke (artf/w.v), welche sich zwischen der äussern fleischigen Schale
u. der Nuss von Myristica moschata L. befindet. Das Wort scheint
indischen Ursprungs. (Vergl. Xnces mosehatae.)

ZJEacrocephaliiN, i, m., Gross- oder Dickkopf (v. fiay.Qoq [makros],
gross, dick, u. wgic iXij [kephale], der Kopf; z. B. Physeter Macroce-
phalus , der Pottlisch, ein warmblütiges, zur Ordnung der Wale ( Ceta-
c.ea ) gehöriges Saugethier, enthält vorzüglich das Wallrath. Die graue
Ambra ist eine Verhärtung seiner Excremente. — Macrocephülus, a,
um, adj., langk&pfig r gross, dickköpfig.

J?racp«gerij« y a, um, ad/., von hohem Alter, sehr alt Qv. fiaxgoq
[makros], ausgedehnt, mehr, gross, u. yqQcaoq [ geraios~\ r sehr all).

USacropiper, eris, n., der lange PfelTer (Piper iongum) (y. /ncwyo q
[»»«fcros], lang, u. piper, der Pfeffer).

Macropteriats, a, um, adj , grossflüglicht, mit grossen, langen Flü¬
geln (v. ficcKQOc; [ makros], gross, lang, u. nr&Qvz [ pteryx }, der Flügel).

I?racrfl>|»fis, podis, adj., latigfüssig, lange Füsse habend (v. fiay.gog
[makros], lang, u. novq [pü.s*], der Fuss).

I?J[acrorrliizMs, a, um, adj., grosswurzelig, mit grossen Wurzeln
versehen (v. tiay.Q&q [makros], gross, u. [rhiza], die Wurzel; z.B.Tpomoea macrorrhiza Michail x.

MacrorrliynclusK, a, um, adj., mit grossem Schnabel, grosser
Schnauze (v. /ictxQoq [ma/cro.?], gross, u. [rhynchos^, der Schna -
bei, die Schnauze). — Mac POS, adj., aut-gedehnr, lang, hager, mehr,
gross. — Macrosta. ae, f., macrösis, is, f., die Verlängerung, Ver
grösserung (v. /ticty.gow [makrod], verlängern). — Macrotes, etis, /.,
die (bedeutende, ausgezeichnete) Länge (v. fiay.goq [wiaÄros], lang). —Macroticus, a, um, adj., eine (bedeutende, übermässige) Länge betr.,
dadurch verursacht. — Macrourus (macrüms), a, um, adj., lang¬
geschwänzt, langschwänzig (v. fiavi^oq [ma&rotf], lang, u. ov^d [uraj, der
Schwanz).

Ulactätus, a, um, adi., geschlachtet.
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.flnculn, ae, f., der Flecken. — Macülätus, a, um, adj., gelleckt,
mit Flecken versehen; z. B. Conium maculatum der gefleckte Schier¬
ling. — MacÜlÖSUS, a, um, adj,, fleckig, yoll Flecken, bunt, besprengt,
befleckt, besudelt.

?f«{la»ascarins, a, um, adj., madagascaiisch; z. 13. insula Mada
■gascuria , die Insel Madagascar in Ostafrika,

Mädefucio, feci, actum, ere, nossmachen, befeuchten, benetzen (v.
madeo u. facio). — MädefactlO, Önis, die Anfeuchtung. — Ma¬
il ef actus, a, um, adj., nass gemacht, befeuchte', benetzt,

Madeira, Madera, ae, fMadeira, Madera, eine portugiesische In¬
sel, nördlich von den Kanarischen. — Madeireiisis, e, adj., von Ma
deira; z. B. vinum Madeirense, Maderawein,

-Waden kraut, Herba Saponariae.
ZVIadeng, ntis, adj., nass, voll. — Madeo, ui, ere, feucht, nass sein,

— MadidüS, a, um, adj,, nass, feucht, durch u. durch nass. — Ma-
dor, öris, i»., die Nässe, Feuchtigkeit,

Madrepora, ae, f, die Madrepore, Sternkoralle; z. B. Madrepora
oculata.

Maea, ae, f., die Hebamme (v. fiavevw [maieuo], helfen, untersu¬
chen). — Maeeia, die Hebaromenkunst. — Maeeutria, ae, f., die
Geburtshelferin, Hebamme. — Maeeulricus, a, um, adj., die Hebamme
betreuend.

ZTffärz veilchen oder ~Viole, Viola odorata.
ZVXagdnleon, önis, n., l) die ßrodkrume; 2) die daraus geformten

Pillen, Bissen, Kiigelchen ; 3j eine Pflasterroile
Tfagdafia, örum, tl , oder iDagdalldes, um, f., länglichrunde, cy-

linderformige Figuren.
IVagdbluiiieiiiiiettraui, Mutricaria Parthenium,
ItSagellawicus, a, um, adj., Magellanisch ; z. B. fretum Magellani-

cum, die Mageilanische Meerenge (nach Fernando de Magelhaens,
einem portugiesischen Welfumsegler, benannt).

Magenklee, Herba Trifolii fibrini, — Magenwurz, Radix Ari,
Jl ageus, i, m., der Bäcker, Zuckerbäcker, Conditor (v. ^ ccööw [was-

sö], kneten).
Ufagglorano, ital. Name des Majorans ( Origanum Majorana).
ÜTXagia, ae, f., die Magie, die höhere (liefere, geheime) Wissenschaft

der ägyptischen Priester u. persischen Magier; die Zauberei, Zauberkunst.
— MagtCUS, a, um, adj., magisch, zur Magie gehörig, davon her
rührend. ^

ZTIaglra, ae, f., die Kochkunst. — Magiraena, ae, f., die Köchin.
Magireuma, atis, n, die gekochte Speise. — Magiriuui, i, n., die
Küche; der Koctitopf, Kessel.— Maglrus, i, m,, der Koch.

Magis, adv., mehr; z. B. magis minusve, mehr oder weniger.
Magister, stri, m., der Meister (Obergelehrte), Vorgesetzte, Vorste¬

her, Anführer, Director, Aufseher. — Magisterium, i, n., 1) das Mei¬
sterstück; 2) ein künstlich bereitetes oder für künstlich zu bereiten ge¬
haltenes Arzneimittel; der Niederschlag, eigentlich das Meisterpulver, d.i.
ein Niederschlag, der seiner Schwere halber in der Flüssigkeit, woraus
man ihn abgeschieden, zu Boden fällt; z.B. magisterium Bismuthi, das
basischsalpetersaure Wismuthoxyd. — Magistrats, e, adj., vom Meister
oder Lehrer herkommend; z. B. formulae (medicaminis) magistrales,
die Meisterformeln, Arzneivorschriften, welche von den Aerzten her-
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rühren u., ohne in einer Pharmacopoe angeordnet zu sein, meistens
für mehrere Fälle gebraucht werden.

Magi.straiizwurzel, Radix Imperatoriae.
Magistratur, i, m., der Magistrat, ein obrigkeitliches Amt, das sich

auf Jurisdiction u. richterlichen Einfluss gründet; eine Magistratsperson.
Magma, äiis, n., der Bodensatz einer Salbe oder Fettigkeit; der Teig,

jede geknetete Masse, zusammengeknetetes Pflaster, bes. aus Gummihar¬
zen, dicke Salbe (v. /uaooo) [wiewö], kneten).

Magnanimitas, äiis, f., die Grossmuth; z. B. aqua magnanimitatis,
ein geistig-aromatisches Wasser, als belebendes Mittel gebraucht; auch
spottweise: der Branntwein. — Magnannnus, a, um, adj gross-
müthig.

Magnes, etis, m., der Magnet, Magnetstein (v. Mayvrjoict [Magne
sia], Magnesien, einer Landschaft in Thrakien in Kleinasieu); magnes lu-
miliaris ist in der Alchemie Phosphor.

Magnesia, ital. Name der Salzmagnesie. — Magnesia, ae, f. y die
Magnesia, die Talk- oder Bittererde, eine Verbindung des Magnesiame¬
talls (Magnesium) mit Sauerstoff, gewöhnlich zu den alkalischen Erden
gerechnet, weil sie sich gegen Pflanzenpigmente ähnlich wie die Alkalien
verhält. (Der Name soll auf die gleichnamige Landschaft in Kleinasien
Bezug haben). — Magnesia, euxathinsaure, eine Verbindung der
Magnesia mit Euxanthinsäure.

Magnesia aerata alba. Magn• carbonica levis sima, Magn. Sulis
amari s. communis s. aerata s. alba. Magn. Edinburgensis. Terra mu-
riatica, amara s. absorbens mineralis, Panacea anglica. Magnesia
Sitri.

Magnesia liydrico-carbonica, kohlensaure Magnesia. ( Magne¬
sia carboniha. Carbonas magnesicus cum Aqua et Hydrate magnesico.
Magnesia ) Sie wird in chemischen Fabriken bereitet 11. bildet eine zu¬
sammenhängende, sehr zerreibliche, sehr leichte weisse Masse in Klum¬
pen. Sie ist in Wasser fast unlöslich u. besteht aus kohlensaurer Magnesia,
Magnesiahydrat u. Wasser. Zum Gebrauche werden die Stücke mit der
Hand durch ein Pferdehaarsieb gerieben. Neutrale kohlensaure Talkerde
kommt in der Natur als Magnesit vor. Prüfung: Erhitzen in einer Glasröhre
verrät h: beigemischtes Amylum durch das Schwarzwerden; Auflö¬
sen in einem Uebermass von Acid. muriatic. =* durch einen weissen Rück¬
stand K i e sei sä u re, Gyps etc., durch einen röthlichen S e 1e n ; Ver¬
mischen der sülzsauren, mit Liqu. Amnion, caust . neutralisirien Lösung mit
JAqu. Amin, hydrosulphurati = Eisen, Mangan durch eine Farben-
Veränderung; — Uebersätligen der zuvor mit Amin, muriaticum vermisch¬
ten salzsauren Lösung mit Liqu. Amin, caust. — Thonerde durch ei¬
nen weissen Niederschlag; — Vermischen der zuvor mit Amin. muriatic.
vermischten u. mit Liqu. Amin, caust. neutralisirten salzsauren Lösung mit
Amm. oxalic. = Kalk durch eine Trübung;— Vermischen der Salzsäure
im Ceb«3imass enthaltenden salzs. Lösung mit Baryta muriat. = Schwe¬
felsäure; — Auflösen des Präparats in Acid. nitric . u. Vermischen der
sauren Auflösung mit Aqu. hydrosulphur. = B le i durch eine Farbenver¬
änderung; — Zusatz von Arg. nitric. zur Salpeters. Lösung = Sal zsäur e
durch eine Trübung; —• Auflösen des Präparats in Acet. conc ., Zersetzung
der zur Trockniss abgerauchten, essigs. Lösung durch Glühen, Ausziehen
des kohligen Rückstandes mit heissem At/ua destill . = Kali u. Na¬
tron durch Blauwerden von geröthelem Lackmuspapier in dem Filtrat.
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Magnesia sulphurica cruda, rohes Bittersalz. (S al amarum
er udum. Sulphas magnesicus cum Aqua crudus. Sal anglicus s. ca-
tharticus. Magn. vitriolata. Sal Epsomiensis, Seidlicensis s. Seyd-
schützensis ♦ Englisches od. Saydschiitzer Bittersalz, Purgirsalz, Epsomer
Salz.) Wurde zuerst im 17. Jahrh. von Nehemias Grew in dem Epso¬
mer Brunnen (in England) entdeckt. Auch wird es direct durch Eindam¬
pfen der Bitterwässer (auch der Mutterlauge des Meerwassers u. einiger
Quellen) gewonnen. Eben so wird es auch durch Auflösen von Magnesitin
Schwefelsäure, so wie auch aus dem Dolomit (aus kohlens. Kalk u. kohlen -
saur. Bittererde bestehend) gewonnen. Es bildet klare, säulenförmige
Krystalle von bitterm Geschmack, die an der Luft wegen eines Gehalts von
Chlormagnesium gewöhnlich feucht werden.

Magnesia sulphurica depurata, gereinigtes Bittersalz. Wird aus
dem rohen Bitlersalze wie das gereinigte chlorsaure Kali bereitet. Es bildet
kleine, weisse, glänzende Prismen von bitterm Geschmack, die an der Luft
ein wenig verwittern. Prüfung: Liqu. Kuli curbon. verrälh: den B i t-
t e r e r d e g e h a 11 durch einen weissen Niederschlag (untergeschobenes
Glaubersalz in kleinen Krystallen wird nicht niedergeschlagen). — Aqua
hydrosulphurata = Kupfer (Kupfervitriol) durch eine dunkle Färbung; —
Liqu. Amm. hydrosulph. = metall. Beimischungen, als Zink vitriol
durch einen weissen, Manganvitriol durch einen fleischrothen, Ei¬
senvitriol durch einen schwarzen Niederschlag; — reichlicher Zusatz
von Amnion, oxalic. zur wässerigen Lösung — Kalk durch eine Trübung ;
— Argent. nitric ., Chlor (Chlorcalcium, Chlormagnesium); — Vermi¬
schen einer Auflösung mit Plumb. acet., Abfiltriren des Niederschlags, Ab-
rauchen des Filtrals zur Trockniss, Glühen des Rückstandes u. Ausziehen
der kohligen Masse mit heissem Wasser = Natron (beigemengtes Glau¬
bersalz) durch Blauvverden von rothem Lackmuspapier im Fillrat, desglei¬
chen Kali. (Das Doppelsalz aus schwefeis. Kali mit schwefeis. Magnesia
unierscheidet sich schon durch seine Krystallform.)

ITfagnesia usta, gebrannte Magnesia. ( Magnesia. Oxydum magne-
sicum .) Die kohlens. Magnesia wird in einem bedeckten Tiegel bei stär¬
kerem Feuer gebrannt, bis ein Theilchen mit Wasser vermischt auf Zusatz
von verdünnter Schwefelsäure kein Aufbrausen mehr hervorbringt. Sie
ist nach dem Erkalten in einem wohlverschlossenen Glase aufzubewahren.
—• Prüfung wie bei Magn. carbon. Die reine Talkerde bilde! ein feines,
weisses, lockeres, geschmaek- u. geruchloses Pulver, ist in gewöhnlichem
Feuer unschmelzbar, erhitzt sich nicht mit Wasser u. ist fast unlöslich da¬
rin. Sie besieht aus: 1 At. Magnesium u. 1 At. Sauerstoff. — Salze. Die
löslichen Magnesiumsalze haben meist einen unangenehmen bittern Ge¬
schmack. Charakteristisch für die Magnesiumsalze ist der weisse kryslal-
linische Niederschlag, den phosphorsaures Ammoniak darin bildet.

Hagnesie noir, franz. Name des schwarzen Braunsleinerzes.—Mag¬
nesium i, n., ]) der völlig enisauersioffte Grundbestandtheil des Talks;
2) das Brannsteinmetall.— Magnesit! m-su!fh yd rat wird erhalten, wenn
man Talkerdehydrat mit Wasser vermischt u. einen Strom von Schwefel-
wasserstoflgas hindurehleitet.

lüagaiesiiuii. Ein silberweisses, geschmeidiges, in Luft u. Wasser
unveränderliches Metall; verbrennt beim Erhitzen zu Talkerde u. wird
durch Zersetzung von Chlormagnesium mit Natrium erhalten. — Magnc-
Sicus, a, um, adj , magnesiatiallig; z. B. carbonas magnesicus , kohlensaure
Magnesia.
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Magnessu.s, a, um, adj aus Magnesien, Magnesisch, magnetisch. —
Magnetes, Jdis, f , der Magnet. — Magnetismus, i, m„ die Wirkung
der magriet. Thätigkeit; z. B. magnetismus animalis , der thiensche Mag¬
netismus.— Magnetologia, ae,/l, die Lehre von der Wirkung des Masneten
(v. /idyvijq [inagnes], der Magnet, u. Aoyos [/ogo.v], die Lehre).— Magne¬
tonietrum, i, n.j das Magnetometer, eine Vorrichtung zur Ausmiulung der
Kraft eines Magneten; bes. die von Saussure angegebene Vorrich¬
tung zur Bestimmung der Kraft, womit derselbe Magnet an verschiede¬
nen Stellen der Erde das Eisen anzieht (v. fidyvijq [magnes] 9 der Mag¬
net, u. fitTQOV [metrori], das Mass).

Magaiii'olius, a, um, adj., grossblättrig.
Magnitudo, inis, f., die Grösse; z. B. fructus magnitudinis el fi-

gurae pomi , eine Frucht von der Grösse u. Gestalt eines Apfels.
Magnol (Pierre), nom. propr . eines Prof. der Botanik zu Montpel¬

lier, geb. 1638, gest. 1715.
Magiaolia, ae, f., die Magnolie (13. Cl. 6 O. L.; Magnoliaceae nat.

Fam.); z. B. Mag/iolia glauca. Plumieri etc. —■ Magnoliaceae (Mag-
noliae), ärum, /*., Magnoliengewächse, eine PHanzenfamilie mit wech¬
selnden Blättern, 3- bis öblättrigem, abfallendem Kelche, 6 oder zahl¬
reichen Blumenblättern, vielen Staubfäden u. einfächerigen Früchten;
es werden bei ihnen die Iiicee/i mit einer beschränkten Anzahl von, in
einem einzigen Quirl stehenden Fruchtknoten unterschieden. Hierher
gehört der Sternanisbaum (Illicium anisatum).

Magnus, a, um, adj», gross.
Magtts, i, m,, ein Magier.
Malaagoiairlnde, Cortex Mahagoni.
ülajali», e, adj , was im Mai wächst, vorkommt.
Maibliiaaacheia, geiaaeiaaes, Convullaria majalis.
Maillecliort, s. Melchior.
Major, us (comp. v. magnus ), grösser, sehr gross.
Majoran, Origanum Majorana. — Majoran, wilder, Origanum

vulgare. — Majorana, ae, f., der Mayoran, Majoran; z. Ii. Origanum
Majorana.

Mäjus, i, m. (scilic. mensis ), 'der Maimonat, Blumenmonat.
Majuscfalus, a, um, adj., etwas grösser, etwas gross.
Maiwilrmer, Meloes majales.
ITIalabaria, ae, Malabar, der südliche Theil der westlichen Küste

der indischen Halbinsel. — MalabariCUS, a, um, adj., Malabarisch.
Malabatlirmin, i, it., ein Baum, aus dem ein Oel zum Salben ge~

presst wurde, das Oel selbst; eine Art Lorbeer; z. B. Lauras Mala-
bathrum.

Malaccentii**, e, adj,, Malakkisch, von Malakka (einer Halbinsel in
Hinterindien an der Südspitze) herrührend.

Malaceaasig, e, adj., aus Malaga (einer Stadt im span. Königreiche
Granada) herrührend; z. B. vinum malacense , der Malagawein.

Maläche (Maloche), es, f,, die Malve, das Pappelkraul (v. /taAaxo?
\malakos ], weich).

Malacliites, ae, m,, der Malachit, ein kohlens. Kupfererz.
Malacisso, ävi, ätum, äre, weich, geschmeidig machen.
Malaco derma, örum, n., Weichthiere, Mollusken (v. /lakaxoq [ina-

akos] y weich, u. dtq/xa {derma ], die Haut). — Malacopoeus, a, um,
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adj. , weich machend, erweichend (v. pa?.ax6q [malakos'], welch, und
Ttono) fpoieö], machen)» — MalacopterigTi, örum, m., Weichflosser,
eine Art Knochenfische mit beweglichen Knochen des Oberkiefers, kämm-
förmigen Kiemen, biegsamen, gegliederten, ästig getheillen Strahlen der
Rückenflossen, mit Ausnahme der ersten. Zu einer Unterabtheilung, den
subbranchiales , gehört der Kabelj.su, dessen Leber den sogen. Leber-
thran liefert (v. /nctXccxoq [malakos], weich, bezüglich der Weichheit der
Schwanzflosse). — Malacopterürus, i, wi., ein Fischgeschlecht mit
nur einer weichen Schwanzflosse (v. ftakcty.oq jjnalakos], weich, nttQor
[;pteron], die Flossfeder, u. ovqd [urw], der Schwanz). — MalaCü-
plerus, a, um, adj., mit weichen Flügeln versehen, weichflügelicht (v.
ßiaXaxoq [malakos j, weich, u. \pteryx ], der Flügel). — Mala-
COS, adj., weich, weichlich. — Malacosti aca, örum, ??., die Weich-
s chalthiere ( v. fiaXay.oq [m alakos], weich, u. öctqccxov [ostrakon], die
Schale). — Malacozoologia , ae, f., die Lehre von den Weichthie-
ren, Weichthierlehre (v. juaXay.o^öiov [malakozüon ein Weichthier, und
Xoyoq [logos], die Lehre). — Malacozooiögus, i, m., wer sich mit
Weichthieren beschäftigt, ein Weichthierlehrer. — Malacozöon, w., ein
Weichihier (v. fiakaxoq [malakos], weich, u. L,wov [zöon], das Thier).
— Malactica, Örum, n. (remedia ), erweichende Mittel (v.
[malakos] , weich). — Malagma, atis, n„ das Erweichte.

Malas, atis. m., die Aepfelsaure, ein apfelsaures Salz. — MalätUS,
a, um, adj., äpfelsauer.

Malaxatio, önis, f., das Erweichen, bes. das Weichkneten der Pfla¬
ster mit warmen Händen oder in warmem Wasser, das Malaxiren (von
fiaXdaao) [malassö], kneten).

MaSce, es, f., die Erstarrung von Frost, das Erfrorensein (v. /uctk-
xkxo ) [malkiaö], erfrieren). — MalciUS, a, um, adj., erfrierend, erstar¬
rend, erfrieren machend.

Male, öd!?., schlecht, übel, schlimm, bös.
Malealsäure, Maleinsäare, Metaapfelsaure, erhält man als Hydrat

der trocknen Destillation der Aepfelsaure bei einer Temperatur zwischen
J 76° u. 200° C.

Male-fou. franz. Name der Salepragwurz.
Malieoruim, i, n., die Granatapfelschale (v. malum, der Apfel, und

corium, das Leder, weil diese Schale ein schön lederartiges Anse¬
hen hai).

mal ig iis, a, um, adj., äpfelsauer; z. ß. acidum malicum , die Aepfel¬
saure.

MallcabiÜH, e, adj., hämmerbar. — Malleätus, a. um, adj., ge¬
hämmert. — Malleölus, i, m. (Dimin . v. malleus ), ein kleiner Ham¬
mer. — Malleus, i. m., der Hammer.

Malo, üi, malle (statt mavolo od. magist t?oZo), lieber wollen.
Maloil, nach Rossignol das sich bei der Cellulostace der Aep-

fel bildende ätherische Oel (v. malum , der Apfel).
Malt, franz. Name des Malzes.
Maltlia (malthe), ae, f., eine weiche Verbindung von Pech lind

Wachs; eine Art Cete, wegen ihrer weichen Substanz.
MalthacodcN, ein Wachsmittel.
Malthum (maltum), getrocknetes Getreide; Malthum Hordel , Ger¬

stenmalz.

Malum, i, der Apfel.
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Maliun, i, 7?., das Uebel. — Malus, a, um, adj., böse, übel, schlecht,
untauglich (v. analog [amalos], schwach).

Malus, i, f., der Apfelbaum; z. B. Pyrus Malus.
Malva, ae, f., die Malve, das Pappelkraul (16. Cl. 8« O.L.; Malvaceae

nat. Farn.) (v. /naXcitrav [malattein ], erweichen, in Bezug auf die Wir¬
kung der Pflanze); z. B. Malva vulgaris , die gemeine Malve, Malva
urborea , die Stockrose. — Malvaceae, ärum, f die Malvengewächse,
eine Pllanzenfamilie mit wechselnden Blättern mit Nebenblättern, ein¬
blättrigem, oft doppeltem Kelche, fünf vor dem Blühen zusammengedreh¬
ten Blumenblättern, auch mit der Basis der Blumenblätter verwachsenen
Staubfäden, einfächerigen Antheren, mehreren Früchtchen oder einer
vielfächerigen Frucht. Hierher gehören die Stockrosen. — MalvaceilS,
a, um, adj ., malvenartig; z. B. corolla malvacea , eine malvenarlige Blu-
nienkrone, deren gleichgebildete Kronblätter meistens herzförmig u. an
der Basis etwas verlängert u. daselbst verwachsen sind. -— Malva mi¬
nore, ilalien. Name der rundblättrigen Malve ( Malva rotundifolia). —
Malva salvatica, italien. Name der Waldmalve ( Malva sylvestris). —
Malva volgare. ital. Name der Käsepappel. — Malve, rundblättrige,
Malva rotundifolia.

Mammalia, tum, die Säugthiere ; Thiere, deren Körper mehr od.
weniger behaart ist, die 4, meist ausgebildete Gliedmassen, rothes, warmes
Blut, ein Herz mit 2 Vor- u. 2 Herzkammern haben u. durch Lungen
athmen, auch lebendige Junge zur Welt bringen, welche sie an milch -
gebenden Brüsten säugen (v. mamma , die Brusi.) — Mammillaris, e,
adj., ziizenförmig. — Mammillatus, a, um, adj., mit Zitzen versehen,
gezitzt. — Mammillosus, a, um, adj., zitzenförmig.

Maiuinuth , das Erdriesenthier, ein vorweltliches Thier aus Si¬
birien.

Manans, tis, adj., langsam od. träge fliessend ; rinnend, träufelnd,
sich verbreitend, herrührend, herkommend.

Mancliit heisst in Indien der Krapp.
Mandeln, bittere, Amygdalae amarae . —Mandeln, süsse, Amyg-

dalae dulces . — Mandelsäure (ameisensaurer Benzoylwasserstotl)
erhall man durch Kochen von biausaurehaUigem Bittermandelöl mit Salz¬
säure. — Mandole amara, ital. Name der bittern Mandeln. — Man-
dole dolce, ital. Name der süssen Mandeln.

Man (Ii hu Ii Lud Piscln, Hechtkiefer.
Mandragora, ae, die Mandragora, der Alraun ( Atropa Man¬

dragora).
Manducatio, önis, f das Kauen. — ManducätuS, a, um, adj.,

gekaut. — MandöCO, ävi, ätum, äre, kauen.
Maneo, mansi, mansum, ere, bleiben, warten.
Manganalaun, ein Doppelsalz aus schwefeis. Manganoxyd u. schwe¬

feis. Kali, in violetten Octaedern. — Manganglanz ist natürl. Schwe¬
felmangan.

Manganese (manganesia), ital. Name des Braunsteins. — Man-
ganeiiaca, örum, n., die Braunstein- oder Manganerze.— Manganesium,
i, it., das Braunsteinmetall, Mangan, das Graubraunsleinerz, auch die Ver¬
bindung desselben mit Sauerstotf zu Mangansuperoxyd (Braunstein) (von
/.idyyavov [manganon], ein Zaubermittel).

Manganeutes, is, in., der Gaukler, Betrüger, Quacksalber. — Man-
ganeutlCUS, a, um, adj,, zur Zauberei, Betrügerei, Quacksalberei gehö-
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rig, dazu geschickt. — Manganla, ae, f-, die Gaukelei, Zauberei, Be¬
trügerei. — Manganisntto, önis, f., das Ausschmücken der Waaren,
um Käufer anzulocken; das Verfälschen der Arzneien. — Mangunon,
i, n,, ein sogen. Zaubermittel, ein sogen. Zaubertrank, Liebestrank; ein
Schelmstück.

manganicus, a, um, ad]., manganoxydhaltig, aus Mangan gemacht,
manganhaltig; z. ß. oxyrium manganicum, Alanganoxyd; superoxydum
manganicuni, Mangansuperoxyd. — Manganit, natürliches Manganoxyd¬
hydrat. — Manganspath ist natürliches kohlens. Manganoxyd, in ro-
senrothen Rhombeodern. — MangUnum, i, das Braunsteinmelall,
Mangan, Graubraunsteinerz, durch seine grosse Affinität zum Sauerstoff
ausgezeichnet, ist etwa Smal schwerer als Wasser (v. fidyyctvov [man-
ganon ], ein Zaubermittel); z. B. manganum oxydatum nativum, Braun¬
stein, Graubraunsteinerz.

IWangelwurzel, Radix Lapathi ucuti.
ITlaiigoniuin, i, n,, die Kunst, Arzneien zu verfälschen.
MaiigoHtana, ae, f., eine Art von Garciniaj z, B. Mangostana Cam-

togia Gaertn.
JTiiinica, ae, f., der Filtrir- od. Spitzbeulel; der Aermel, Handschuh

(v. vianus, die Hand).
Hanichot.säure, in der Wurzel von Iatropha Manichot enthalten.
.llanicocontiiisii, i, n., ein Irrenhaus (v. ficmxö; [manikos], wahn¬

sinnig, u. xofiiia [fcomeö], pflegen, verpflegen).
]Uaaifexto, ävi, ätum, äre, offenbaren, öffentlich zeigen, sichtbar

vor Augen stellen.
jWaiifopuciiN, a, um, ad]., rasend machend (v. /<«»'<" [mania ], die

Raserei, u. Tioiiia [poieo], machen).
Slaiiiluviuin, i, n., das Handbad (y. manus, die Hand, u. lavo,

waschen).

JVInnjokgiiurc (Actde Manioque'), eine von Henri in IatrophaManihot entdeckte eigenthtimliche Säure.
Itfanipülug, i, ?»., die 'Handvoll (Krauler u. dergl.) (v. manus, die

Hand).
TSfmnii, ae, f„ die Manna; der aus dem verwundeten Stamm aus¬

geflossene u. an der Luft erhärtete Saft der Manuaesche, Ornus euro-
paea Per», u. rotundifolia Ait. (2. Cl. 1. Ordn. L.; Oleinae nat. Farri.)
[Abbild, s. Winkl er Taf. 125 J; in Calabrien u. Sicilien wachsende
Bäume, die besonders durch Pfropfen cullivirt werden. (Der Name
Manna stammt vom Arab. manan, schenken, man, das Geschenk, die
Gabe [des Himmels]). — Manna, ital. Name der Manna.

JTfaima brigantinA s. laricca, Brienzoner Manna. — M. calabrina,
Calabrische Manna.

3Kanna canellata, Röhrenmanna, feine Manna, kommt in tropfen-
oder rinnenförmigen, oft mehrere Zoll langen Stücken vor u. ist weiss
oder blassgelb, trocken, geruchlos, von süssem, etwas kratzendem Nach¬
geschmack ii. ist gleichsam geschichtet. Im Juli findet der reichlichste
Ausfiuss statt. Der auf den Aesten in den Sommermonaten von selbst
getrocknete Saft giebt die Rührenmanna. Die etwas kühleren Monate
September u. October, wo der Saft nicht so schnell eintrocknet, liefern
die Manna communis s. vulgaris, auch granulosa genannt, u. bildet
diese eine mehr oder weniger zusammenhängende Masse, indermannoch
viele kleine, weisse, tropfenförmige Stücke erkennt, die durch eine dunk-
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lere, etwas weichere Masse zusammengeklebt sind. Der Geruch die¬
ser Sorte ist schwach honigarlig, der Geschmack eigentümlich süss,
zuletzt etwas reizend. Der Saft, welcher in den Monaten November u.
December noch ausfliesst, giebt die weiche, schmierige, mit Holzstück¬
chen ii. Stroh verunreinigte Manna, welche als Manna crassa od. spissa,
dicke Manna, in den Handel kommt u. in den Oflicinen nicht angewen¬
det werden darf. Die sicilianische Manna, Manna gerace (von Giaraci
in Calabrien), ist gewöhnlich besser als die calabresische u. wird mit
jener vermischt in den Handel gebracht. Der Mannazucker (Man-
niltes), als fester Bestandteil der Manna, ist in der Röhrenmanna am
reinsten vorhanden u. kann aus derselben durch Auflösen der Manna in
heissem verdünntem Weingeist, Schütteln mit gutgebrannter Knochen¬
kohle, Filtriren u. Krystallisiren rein dargestellt werden. Es ist dies je¬
doch nicht der wirksame Bestandteil der Manna u. es wirkt auch die
reine röhrenförmige Manna schwächer als die etwas gefärbte. Einige
andere, der Manna ähnliche Substanzen, z. ß. Manna persica, von 11k -
dysarum alhagi, Manna cedrina, von l'inus Cedrus, Manna cistina, von
Cistus ladaniferus, finden bei uns keine Auwendung.

Manna depurnta s tubulata, Tafelmanna. Dazu wird Manna mit

J Wasser in gelinder Wärme geschmolzen, schnell durchgeseiht u.
in eine Morsellenform ausgegossen. Wird dazu vor dem Ausgiessen
noch eine halbe Unze gerein. u. gepulv. Weinsalz darunter gerülirl, so
giebt dies die verstärkte Manna ( Manna tartarisuta l'h. Dan.). —
Mannaesche, Ornus europaea. — Manna in canoli, ilal. Name der
Köhrenmanna. — Malina itl grani, ilal. Name der körnigen Manna.—
Manna, körnige, Manna electa. — Manna Metallorum, s. Hydrarg.
muriat. mite. — Mannätus, a, um, adj., mannahallig, aus Manna be¬
reitet; z. B. syi'upus mannatus, Mannasyrup.— Manne, franz. Name der
Männa. — Manne canelee, franz. Name der llöhrenmanna. — Manne
en Sorte, franz. Name der körnigen Manna. — Mantliles, is, f., der
Mannazucker, Mannastoll, das Mannil. — Mannitschwefelsaure erhält
man nach Favre, wenn Mannit in concentr. Schwefelsäure gelöst, diese
Verbindung dann mit Kreide neulralisirt u. das Filtrat durch essigsauren
Baryt ersetzt svird.

ITlaiioiiictrtiiii, i, )i„ das Manometer, der I.ufldichligkeitsmesser,
Anzeiger des Atmosphären-Drucks bei Dampfmaschinen (v. (lavos [ma¬
fios], dünn, u. piryov [metron], das Mass).

Jtlaiiog, adj., dünn, lose, schlal!'. — Manötes, etis, f., die Dünn¬
heit, SchlafTheit. — ManotJCUS, a, um, adj., die Dünnheil od. Schlau¬
heit betr., davon herrührend.

Manslo, ünis, f., das Bleiben, Warten, Harren (v. maneo, bleiben).
mfäiiubriuni, i, n., der Handgriff, die Handhabe (v. manus, die

Hand). — MntlUS, us, f., die Hand; . manus christi perlatae wurden
die weissen, mit Perlinpulver vermischten Bruslkügelchen genannt.

ZKaransis, is, f., das Welkmachen, Schwächen; das Welk- oder
Schwachwerden. ■— MaratUtCUS, a, um, adj., welkmachend, schwä¬
chend (v. fia^aivm [juaraino], austrocknen, welk u. sclilafT machen).

ITIarnnta (Marailtha), ae, f., die Maranta, die Pfeilwurzel (1. Cl.
1. Ordn. J:. ; Marantaceae nat. Fam.). — Marantaceae, ärum, f., die
Maranlengewächse, eine Pflanzenfamilie, deren Charaktere sind: seilen-
sländige, seidenglänzende Staubgefässe mit Staubbeulel tragenden Bo¬
den; eintächerigar Staubbeutel; blumenartiger oder verdickter Griffel;
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gefurchter Samen; hornartiger Eiweisskörper; Keimein einem abfallen¬
den KeimsSckchen. Hierher gehört Maranta arundinacea L.

JVfarnihon, maräthron, maräthrum, i, h ., der Fenchel (v./<apa ivta
[marai': o], austrocknen, weil er [das Fleisch] austrockne).

■?I(ircn, ae, f., eine Mark, eine Gewicht von 16 I.oth od. 8 Unzen.
TCarcaMita, ae, f., das Wismulh, ein rötblich-weisses, sprödes Me¬

tall, etwa 9mal schwerer als Wasser (noch zweifelhaft abzuleiten von
marceo, welk machen); marcasita aurea ist in der Alchemie Zink.

Marecscens, Iis, adj., welkend, verwelkend; z. B. Stylus niarces-
cens , ein verwelkender Griffel. — Marcesco, ui, ere, welken, verwel¬
ken , mall, kraftlos sein,— Marcor, öris, »«., die Schlaffheit, Welkheil,
Mattigkeit.

.tlarchand (Florette»), nom. propr. eines Seefahrers, geb. 1756,
ges>. 1793.

IHarcliaiit ( Jean), nom. propr. eines Directors des königl. Gartens
zu Paris, gest. 1738.

]Warc, is, n., das Meer; z. B. mare germanicum , die Nordsee.

Mnrelln, Ital. Name des Mutlerkrautes ( Pyrethrum Parthenium).
-Tfnrgn rnmld entsteht duren Einwirkung des Ammoniaks auf Oele

ii. Fette. — Margarifl, Margarinlett, ein Bestandtheil der Oele u. des
Fetts, besonders rein im Palmöl u. Mensthenfett (v. margarita, die
Perlmutter, wegen seiner perlmutterartig glänzenden Blältchen). — Mar-
garins'aure, das in der Seife, besonders der Talgseife, sich findende
Margarin. — Margarinscliwefelsäure entsieht durch Einwirkung der
Schwefelsäure auf Baumöl bei Bildung der Glyeerinsehwefelsäure. —
Margarit, Radikal der Margarinsäure.

^ffargarita, ae, f., die Perle, die Perlenmulter (v. paQfiaqvooti) [inar-
muryssö], flimmern, wegen ihrer glänzenden Oberfläche). — Margari-
taceus, a, um, adj-, perlmutlerarlig.

ZUargarnu, Pyromargaringeist, eine durch Irockne Destillation der
Margarinsäure erhaltene neutrale fettige Substanz.

.TlargiiiüliN, e, adj-, am Rande befindlich, randständig; z. B. inda-
sium marginale, eine randständige Decke. — Marginalus, a, um, adj.,
was einen Rand hat, randig, gerandet, mit einem Rande versehen. —
Margo, "lnis, m. u. f., der Rand, die Gränze.

"Maria, ae, f., Marie; z. 11. balneum Mariue, das Marienbad, Was¬
serbad.

TCarienncsae], Marrubium vulgare.
^larineleim, ein von Jeffery erfundener Leim, aus Schiffstheeröl,

Schellack u. Cantschuk bestehend.
IWarlnemetall, eine aus Blei, Antimon u. Quecksilber besiehende

Metallmischung, die man zum Beschlagen der Schiffe empfiehlt, indem
sie vom Meerwasser nicht oxydirt wird.

maringagäure, eine von den 4 fixen Sauren, die Ph. Walter in
dem Behenöl gefunden hat.

n&rfnus, a, um, adj., vom Meere herrührend, kommend, meerartig;
z. B. sal marinum, das Seesalz; odore marino, von einem dem Meere
ähnlichen Geruch.

JTIarjolalne, franz. Name des Majorans (Oriyaniim Majorana).
TiariliimiN, a, um, adj., am Meere befindlich, dort wachsend; z.B.

Scilla maritima, die Meerzwiebel.
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Marmarygoden, adj.. schimmernd, flimmernd ( v. fictQtiuQvooii) [mar-
marysso], flimmern, u. uäos [eufos], die Gestalt).

Marmelada (Marmöläta), ae, f., das Quittenbrod, die Quittenlat-
werge (v. Span. Ics marmelos, die Quittenäpfel).

JTEaruiu, ital. Name des Marmors. — Marmor, öris, n., der Mar¬
mor, körnig-kohlensaurer Kalk (v. fiäftw, fidy/i01 [wiarö, »uarmö], schim¬
mern, glänzen). — Marmor, weisser, Marmor album. — Marmo-
rftus, a, um, adj-, von Marmor, marmorn; z. Ii. lamina marmorea, eine
Marmorplalle.

3Iaro vero, ital. Name des Katzengamanders ( Teucrium Martini).
Marrobio binnen, ital. Name des weissen Andorns (Marrubium

vulgare').
ITIarronier d'Inde, franz. Name der llosskastanie.
Marrube blaue oder coinnmn. franz. Name des weissen Andorns

(Marrubium vulgare). — Marrubio, ital. Name des Andorns. — Mar¬
rubium, i, n. (llqdaiov [Prasion], Diosc .), der Andorn (14. Cl. 1. 0.
L.; Labiatae nat. Farn.) (nach Einigen von Marrubium, der Hauptstadt
der Marsen in Latium, nach Andern vom Hehr, mar , bitter).

JTIars, Iis, m., das Eisen (entstand aus [-4res], Mars, durch
Uehergani; des sanften Vorhauchs [spiritus lenis\ in M, nahe yerwandt
mit ä/Jirij [oreie], die Tugend).

ItXarNiiipuu, inarsupium, niarsypium, i, n., eine kleine Tasche,
ein Beutel, z. II. bei den desshalb sogen, lieutelthieren. — Marsupiä-
ÜS, e, adj., zu einem Beutel gehörig, damit versehen.

TCartiiUis, e, adj., zum Eisen gehörig, eisenhaltig; z. Ii. -aethiops
martialis, der Eisenmohr. — Marliatus, a, um, adj., eisenhaltig, mit
Eisen vermischt, verbunden; z. B. ammoilium muriaticum martiatum,
eisenhaltiges salzsaures Ammoniak; vinum martiatum, Stahl- od. Ei¬
sen-Wein.

JSartiiiica, ae, f., Martinique, eine franz. Antilleninsel.
.TlnrfiuN ( Carl Phil. Fr. von), nom. propr. eines Botanikers, Prof.

an der Münchner Universität, geb. 1794.
Martini verum, i, n., das Amberkraut, Katzenkraut = Teucrium

Marum L.
JKas, maris, m., das Mannchen, männlich, männlichen Geschlechts;

z. 11. Aspidium Filix mas Swartz, (Ilnnis [l'ierts], Diosc.), der Band-
wurmwaldfarrn (heisst desshalb mas, .weil er höher wächst als Aspi¬
dium Filix foemina). — Mascülus, a, um, adj., männlich, männli¬
chen Geschlechts; z. B. (los masculus, männliche Blume (die nur Staub-
gefässe, aber keine oder verkrüppelte Staubwege enthält); z. B. Orchis
matcula.

-Haslach (Arab.), 1) stärkend; 2) das beste, gelblich-weisse, gum¬
miähnliche, von selbst ausfliessende, an der Sonne erhärtende Opium,
das Königsopium, Kaiseropium ; 3) ein angenehmes Opiumpräparat zum
diätet. Gebrauch der Türken.

IVasopin, nach Genth eine von ihm aus dem eingetrockneten Saft
eines in Mexiko wachsenden, von den Eingebornen Dschilte genannten
Baumes, erhaltene Substanz (y. naoäoO-w [niasasMni], kauen, u. ö;ros
[opos], Baumsaft).

Haasa, ae, f., der Teig, die Masse (v. paaow [mastö],kneten; z.B.
massa pilularis, die Pillenmasse.



Max/ükot, Cerussa citrina (Plumbum oxydatum citrinuni).
JTassilieiisis, e, adj., von Marseille, Marseiller (Marseille, eine

Stadt in Frankreich, Dep. der Rtionemündung).
Mastic, franz. Name des Mastix.
MüHticätio, önis, f., das Kauen.— Masticatoi'ia, örum, n., dieKau-

millel. —. Masticatus, a, um, adj., gekaut; z. B. masticata de/iti-
lus 71071 adhaereat, gekaut darf es nicht an den Zähnen haften.

3S»»tiee, ital. Name des Mastix. — Masliche, es, f. (aylv o? [so/ii-
nos], Diosc .), das Mastixharz, der Mastix. Ein Harz in fast kugelförmi¬
gen, zerreiblichen, kleinen, halb durchsichtigen Stückchen, von pulver-
förmiger, matter Oberfläche, glänzendem Ilruche, weissgelblicher Farbe,
durch Kauen zäh, weiss u. trüb werdend, in höchst rectific. Weingeist
grösstenteils löslich. Der Strauch, Pistacia Lentlscus L. (22. Cl. 5. Ord.;
Terebi7ithaccae nat. Fam. Abbild, s. Wink ler Taf. 98]), wächst häu¬
fig wild im ganzen südl. Europa. Das Harz schwitzt aus den kleinen
Bäumchen aus; die auf der Insel Chios (den Maslixdörfern) auf eine be¬
sondere Art gebaut werden. Von dem ähnlichen Sandarac unterschei¬
det sich der Mastix dadurch, dass dieses beim Kauen erweicht n. zu¬
sammenbackt, während der Sandarac pnlverfürmig zerkrümelt. — Mas-

ticliclaeum, i, Tl., das Mastixül (v. i/iastix , Mastix, u. «Aaiov [elaioti],
Oel). —■ Maslichinus, a, um, adj., mastixhaltig, mit Mastix bereitet. —
Masticin (Alphaharz), nach einigen Chemikern der in wässrigem Alko¬hol unautlösliche Bestandteil des Mastix. — MastlCo, Uvi, atum, äre,
kauen. — Mastixkraut, Herba Mari veri. — Maslixpistacie, Pista¬
cia Lentiscus.

TljiKfödon, i, n., das urweltliche Ohiothier mit rieseninässigen
zitzenähnlichen Backenzähnen (v. naaro<; [iiiasloi], die Brustwarze, u.
otfovs [odtis], der Zahn).

Mastozöon, i, 7i., ein Säugthier (v. /taaros [ntasios], die Brust, u.
tüov [zoon], das Thier).

Mate od. Matto, Paraguay-Thee (Hex paraguettsis.)
Matella, ae, f. (Dimin. von matula), ein kleines Nachtgeschirr, ein

Uringlas.
Mäiter, tris, f., die Mutter; z. B. niater herbärum, die Kräutersamm•

leriu, das Kräuterweib; emplastrum mal rix, Mutlerpflaster.
Mäteria, ae, f. , die Materie oder Substanz, die Masse," der Stoff,

der Grundstoff, der Inhalt, die Zuthat, Alles, woraus etwas verfertigt
wird, oder entstanden ist; z. B. 7)ialeria medica, die Lehre von den
Arzneistoffen; materia pha/maceutica, die Lehre von den pharmaceu-
lischen Stoffen; materia coelcstis, nach Hunckel das reine Quellwas¬
ser u. die Kraft, welche dasselbe auf die Vegetation hat. — Materia-
lista, ae, m., 1) der Arzneihändler, Verkäufer roher Arzneiwaaren im
Grossen; 2) ein nach roh materiellen Ansichten handelnder Arzt.— Ma¬

teries, ei, f., der Stoff, die Materie.
Maternus, a, um, adj., mütterlich, Mutter-,
Mathesi«, eos (los, is), f., das Lernen, Begreifen mit dem Verstände,

der wissenschaftliche Unterricht, die Wissenschaft; die Mathematik (von

fta» '&avoi \inaill htino j. fut. /i affr^ioii > [mathesomai], lernen). -
Maticin, eine noch problematische eigentümliche Substanz der Ma-

licoblätter (Piper a/igustifolium).
Maticd nennen die Peruaner die Blätter eines jenseits der Andel)

wildwachsenden Bjumes 3 die grosse Heilkräfte besitzen sollen.
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Maflere incrustniite, nach Payen der in den Pfl<inzengeweben
Sich befindende angenommene eigentümliche Stoff.

Mato» (Wilh. Georg), nom. propr. eines englischen Arztes u. Bo¬
tanikers.

Matöritün, i, n., 1) das Amnioniakharz; 2) das Galbanharz.
Matraeium, i, ein Gefäss für Flüssigkeiten.
Matriealre, franz. Name des Mutterkrautes (Pyrethrum Pnrthenium).

— Matricälis, e, adj., die Mutter oder Gebarmutier betreffend; z. B.
Spiritus matricalis, Mutterspirilus, eine geistig - aromatische Flüssigkeit,
die bei Gebärmutterleiden dienlich sein sollte. — Matricana, ae, f.,
die Mutterpflanze, das Mullerkraut (19. Cl. 2. Ord. L.: Compositae-An-
themideae nat. I'am.); z. B. Matricdria Chamomilla. — Matricaria,
iial. Name des Mutterkrautes. — Matronenkraut, Herta matricariae.

Matüla, ae, f., das kleine Gefäss, das Harngefäss, der Nachttopf.
Matiiranx, Iis, adj., zeitigend, reif machend. — Maturantia, um,

n. (remedia), reifmaehende oder Zeiligungsmittel, äussere, die Eiterung
in Abscessen befördernde Mittel. — Maturälto, Önis, f., die Zeit des
Reifwerdens, das Beifmachen, die Zeiligung. — Matüro, ävi, ätum, äre,
reifen, zeiligen, beschleunigen. — Malürus, a, um, adj-, reif, gezeitigt
(nach Einigrn v. mane, morgens, früh; nach Andern vom Hebr. matar,
früh, zur rechten Zeit regnen, fruchtbar machen).

Mauerpfeffer, Sedum acre•
Maulbeerbaum, Morus, — Maulbeeren, Fructus s. Raccae Mo

rorum.
Maurltania, ae, f., Landschaft in Nordwestafrika, längs der Küste

des Mittelmeeres, wo heutiges Tages Fez ist.
Mnurug, a, um, adi., lichtlos, dunkel, schwarz, schwach (v. Uebr.

marah, ein dunkler Ort).
Mausohrvurxcl, Radix Asari. — Mauszwiebe), Radix Scillae.
Mauve, franz. Name der Malve. — Mauve petitc, franz. Name der

rundblättrigen Malve (Malva rotundifolia). — Mauve sauvage, franz.
Name der Waldmulve (Jfafea sylvestris).

Maxllla, ae, f., die Rinnlade, der Kinnbacken (v. pcloao) [massö],
fut. | niux'C}), kauen).

Maxime, ade. (superl . v. magis), sehr, höchst, vorzüglich, im höch¬
sten Grade, am meisten: z. Ii. maxime caute serva, bewahre es sehr
vorsichtig auf; i/itatii maxime , möglichst. — Maxfalus, a, um, adj.,
(superl . v. viagnus), der grüsste, sehr gross; z. B. pro maxima parte,
zum grösslen Theil; quoad maximam partem, giösslenlheils, dem gröss-
ten Theile nach.

Maynasharz, ein aus Amerika, vorzuglich der Pro\inz Maynas, be¬
zogenes Harz.

Mays, der Mais, Mays, türkische Weizen; z. B. Xeu Mays.
Maza, ae, f., eine Teigmasse (aus Mehl u. Milch od. Oel u. s. w.)

(v, /tccoao), /tafo) [mosiö, mazö], kneten).
Meccabalsain ( Opobalsumum ), ein aus Amgris gyleadense ausflies -

seudes flüssiges Harz.
MecJtäne, es, f., die Maschine. — Mechanica (ars), ae, f., die

Mechanik. — Mechanice, adv,, mechanisch. — Mechanlcus, a, um,
adj., mechanisch, die Mechanik ausübend. — Mechanlcus, i, m., ein
Mechanikus. — Mechanopoeus, i, m., ein Instrumentmacher, Maschi
nenmaclier (v, W/ctvtj [mecAane], die Maschine, u. no «w [poieo], ma-
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clien). — Mechanurgia, ae, f., die Instrumentmacherkunst; das
Wirken durch Maschinen u. Instrumente (v. fiij/avr] [mecAane], die Ma¬
schine, u. tpyov [eigo/i], das Werk.)— Mechanurgus, i, m-, ein Ma¬
schinenmacher, wer durch Maschinen oder Instrumente wirkt; ein
Wundarzt.

Süeclilorsäure, Mechloinsäure, bildet sich bei Einwirkung des
Chlorgases auf schmelzendes Meconin.

ITtechoacaniia, ae, f., die indianische Zaunrübe, weisse Jalape,
der weisse Rhabarber, ein drastisches Purgirmittel aus Westindien; z. ß,
Convolvulus Mechoacunna. '

JTIeeön, önis, JH., der Mölln, Mohnkopf (nach Einigen von [me-
kos ], lang, hoch, weil der Mohn im Orient besonders hoch wächst;
nach Andern vom Ilebr. mag, mog, mak, 1nah, lüsen, schlaff machen,
weil während des narkot. Schlafes die äussern Theile sehr schlaff er¬
scheinen. — Meconlcus, a, um, adj., 1) den Mohn beireffend; 2) me-
konsauer, Mekonsäure enthaltend; z. B. acidum meconlcum, die Mekon-
säure (v. Sertürner im Opium entdeckt). — Meconin, Mekonin,
ein von Couerbe entdeckter krystallinischer Stoff Im Opium. — Me-
coninharz wird aus der sauren Mutterlauge, woraus die Mechlorsäure
dargestellt ist, erhalten. — Meconiologta, ae. f., das Einsammeln des
Opiums; die Lehre vom Opium (v. pijxmvtov [mefcöm'on], der Mohnsaft,
u. Aoyos [iojos], die Lehre, das Lesen). — Mecöllis (nieconltis),
ldis, f., eine Laclukenart der Alten mit einem schlafmachenden Milch¬
safte. — Mecönitim, i, n., der Mohosaft, das Opium, der an der Luft
erhärtete Saft von Papaver somniferum L. (V. /itjxav fwie/tönj, der
Mohn). — iMeconödes, meconoldes, is, adj., mohnähnlich (v. fujxoiv
[meftön], der Mohn, u. tiiJo? [ eidos J, die Gestalt). — Meconologla,
ae, f., die Lehre vom Opium (v. [meAön], der Mohn, u. Xoyot
[io^os], die Lehre. — Meconsäure, Mekonsäure, Mohn- od. Opium¬
säure, Komensäure ist von Sertürner im Opium entdeckt.

Mccos, eos, «., die Länge, Höhe.
Medela, ae, f., die Heilung.
Stedens, Iis, tu,, der Arzt.
.Tiedia, ae, f., Medien, Land in Asien, umfasste das ganze heutige

Irak, Adserbidschau, Ghilan u. die Weslhälfte von Mozanderan.
Median*, Iis, adj., mitlelnd, halbtheilend, mittelbar. — Mediante,

adv., mittelbar. — MediätlUS, a, um, adj., die Mitte haltend, in der
Mitte liegend.

Medien ( he/ba ), ae, f., Medicägo, tnis, f., der Schneckenklee, die
Luzerne (V. Media, weil diese Pflanze aus Medien stammt).

IWedicämen, mis, medicamentum, i, n., das Arznei- oder Heil¬
mittel, die Arznei. — Medicaster, is, m., der ärztliche Pfuscher, After¬
arzt, Quacksalber. — Medicatio, önis, f., die Heilung. — MedlCätus,
a, um, adj., medicinisch, mit Heilkräften versehen, heilkräftig, zum Hei¬
len dienlich, heilsam, als Arznei dienlich ; z. ß. sapo medicatus, die me-
dicinisclio Seife. ■— Mediclna, ae, f., die Arzneikunde, Heilkunde, Arz¬
neiwissenschaft. — Medicinälis, e, adj., zur Heilkunde oder zum Hei¬
len gehörig, die Arznei oder Heilkunst betreffend, dahin gehörig; z. B.
hirudo medicinälis, der Blutegel; libra medicinälis, das in der Arznei-
kunsl übliche Pfund (medicinische Pfund), den vierten Theil leichter als
das gemeine. — Medicus, i, »»., der Arzt. — Medicus, a, um, adj,,
medicinisch, die Heilkunde betreffend; z. B. ars medtca , die Heilkunsl,
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Medien«, a, um, adj., Medisch, aus Medien ; z. B. Citrus Me-
dica DeC., der Cilronenbaum ; malum medicum, die Citrone, Limonie;
malum medicum amarum, die bittere Pomeranze, bittere Orange.

Medietas, alis, f., die Mitte, Milteistrasse, Hälfte.
Medimntun, i, n., medimnus, i, m,, ein attischer Scheffel, welcher

6 Modios od. röm. Scheffel enthielt u. ohugefähr 108 unserer Pfunde
Weizen wog.

Medina, ae, f., Medina; nach Mekka die nächste Hauptstadt von
Arabien. — Medinensis, e, adj., von Medina.

Medinogordius, i, '«•, de r Kaden wurm von Medina (V. Medina u.
Gordius, der Faden- oder Saitenwurm).

Mediterraneus, a, um, adj., mittelländisch ; z. ß. mare mediter-
raneum, das mittelländische Meer.

Meditnlliiiiin, i, n., die Mitte. — Medunp, i, n., das Milte), die
Mitte; z. B. Radix media cava, eine Wurzel mit hohler Milte. — Me-
diUS, a, um, adj., mittel, in der Mitte befindlich, der mittlere, mittel-
mässig, gemässigt; halb; z. B. planta in Europa media frequens, eine
im mittlem Europa häufige Pflanze.

Medulla, ae, f., das Mark. — Medulläris, e, adj., das Mark be¬
treffend, zum Marke, im Marke. — Medullin, nach John die reine
Marksubstanz der Pflanzen. — Medullösus, a, um, adj., markig,
voll Mark.

Meeressonde, siehe Bathometer. — Meerrettig, Cocklearia Ar-
moracia. — Meersalz, Sal marinum . — Meerzwiebel, Scilla ma¬
ritima.

Megaictechnos, i, m., der Grosskiinsller (y. fiiyaq fmepas], gross,
u. t i/vtj [techne J, die Kunst). — Megas, megalos, adj., gross. — Me-
gatherlum (megalotherlum), i, n., das Biesenthier, ein vorwelt/iches
Amphibium (v. ßiyaq [megas], gross, u. &r](iiov [thörion], das Thier.
Megistus, a, um, adj. (superl . v. megas), der Grösste.

Meiligma, äiis, «., jedes Erheiterungs-, Besänftigungs-, Beruhigungs¬
mittel, beruhigende Heilmittel (v. ntMaaoi [tneiiissö], süss, milde
machen).

Meiosis (meösis, miösis), is, f., die Verkleinerung (v. /iiioio
[meio S], klein machen).

Meiran, Herta Mujoranae.
Meissner (Paul Traugott), nom. propr, eines Prof. der technischen

Chemie in Wien.
Meisterwurzel, Imperatoria Ostruthium,
Mel, mellis, n., der Honig. (Apis mellifica L. Insecta Hymenoplera,

Haulfliigler. [Abbild, s. Linke's Atlas d. Zool., Leipzig, bei Polet]).
Der Honig muss dicklich, körnig, hell oder dunkelgelb sein, und man
sehe darauf, dass er nicht mit Mehl vermischt sei. Der amerikanische
soll verworfen werden. Bekanntlich wird der Honig aus den Neclarien
der Blumen von den Bienen gesammelt u. in deren Körper gleichsam
umgeschaffen. Der in dem Honig nie fehlende Honigzucker oder Krii-
melzucker ist die Ursache der Süsse. Prüfung: Anrühren mit kaltem
Wasser verräth: Mehl durch einen Rückstand; — Baryta muriat.
— Schwefelsäure (Gyps) durch eine Trübung im filtrirten wässrigen
Auszug; — Amnion, oxalic. = Kalk (Gyps) durch eine Trübung des
wässrigen Auszugs, als Folge einer Verfälschung mit Stärkezucker
oder Stärkesyrup. Der von selbst aus den Waben fliessende Honig
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ist der reinste ( Jungfernhotiig ). (Bei Latwergen wird auf ein Löth ei
Des gepulverten Pflanzentheils 3 Loth roher Honig, mit 1—2 Loth Was¬
ser verdünnt, gerechnet.)

Mel depuratum, gereinigter Honig. {Mel despumatum, abge¬
schäu mter Honig.) Nach der Ph. Bor. lässt man 8 Pfd. Honig und 10
Pfd. gem. Wasser in einem zinnernen Gefäss bis 100° C. (80° R.) uh-
ter Vermeidung des Aufwallens ungefähr eine Stunde lang warm wer¬
den, wornach es an eitlem warmen Orte über Nacht in einem irdeilen
Gefässe hingesetzt wird. Dann wird 2 Unz. gröblich gepulverte Holz
kohle hinzugefügt u. die durch einen Spitzbeutel fillrirte Flüssigkeit im
Dampfbad bei 75—85° C. (60—68° R.) zur Syrupsdicke verdampft und
colirt. Der gereinigte Honig muss klar, gelbbraun, von gehöriger Con
slstenz, weder brenzlich, noch durch Gährung verdorben sein u. auch
beim Auflösen in destill. Wasser klar bleiben. — Um die eigenthüm-
liche, schmierige, den Honig -trübe machende u. durch Verstopfung der
Filter die Klärung erschwerende Substanz zu entfernen, schlägt Dr.
Mohr folgendes Verfahren vor: 2 Pfund gem. Landhonig u. 3 Pfund
Wasser werden in einem steinernen Gefässe vermischt, durch Erwär¬
men die Lösung befördert und nun 1—1£ Scrupel fehles Galläpfelpul¬
ver (das Tannin derselben coagulirt gleichsam die obenerwähnte schmie¬
rige Substanz des Honigs) hinzugefügt. Man lässt das Ganze einige
Zeit im Dampfbade stehen und nun noch einen Tag lang ab¬
setzen. Vermittelst Filtriren durch einige, aus einem ganzen Bo¬
gen eines nicht zu dichten Fliesspapiers bestehende, in einem passen¬
den Glas od. Porcellantrichler befindliche Filter erhält man die Flüs¬
sigkeit vollkommen klar in unmittelbar unter dem Trichter befindliche
reine Glasflaschen, wodurch der Verunreinigung der Flüssigkeit dtircli
Staub u. Insekten zugleich vorgebeugt wird. Die klare Flüssigkeit wird
dann im Dampfbade unter Rühren so lange eingedampft, bis der Honig
die gehörige Consistenz hat. Bei dieser Behandlung ist der Honigzuk-
ker im Honig grösstenteils noch im kryställinischen Zustande enthal¬
ten und daher um so besser, wäht-efld der Honig um so schlechte!- ist,
je länger er erhitzt worden, je mehr Wasser man davon verdampft und
je dunkler die Farbe desselben geworden ist. [Die Abbildung eines
sich zur Filtration dieses u. ähnlicher Präparate besonders eignenden
Trichters, den ebenfalls Dr. Mohr empfohlen hat, werden wir am
Schlüsse des Werkes unter mebrern andern sich als praktisch bewähr¬
ten pharmaceutischen Gerätschaften geben. Dieser Trichter, tvelcliöt
vermittelst des Druckes, der darin auf die zu filtrirende Flüssigkeit aus¬
geübt wird, das Durchlaufen derselben sehr befördert, ist eine Verbin¬
dung der Real'schen Presse mit dem Spitzbeutel.]

Ittel rogatum, Rosenhonig. Er muss klar, von brauner Farbe u. frei
von brenziiehem Geruch u. Geschmack sein. Er enthält neben dem Honig
die löslichen Stoffe der Rosenblätter, (etwas Gerbestoff) u. einen schwa¬
chen Rosengeruch. Wird äusserlich zu Gurgelwässern gebraucht.

Melnlna, ae, f., melalnum, i, n., die Melaine, das Melai'n, Melanin,
das Sepienschwarz, ein eigenthümlicher Stoff der Sepienlinte.

Melaleuca, ae, f., der Cajeputbaum (18. -Cl. 4- 0. L.; Myrtaceae
nat. Fam.) (v. ulkas [meZas], schwarz, u. favxij [leuke], die Weisspap¬
pel, v. livx o? [ieuÄo»], weiss)) z. B. Melaleuca Leucadendron.
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Tfelam, eine' der von Lieb ig entdeckten Stickstoflfverbindungen
u. durch Erhitzen von Schwefelcyanammonium erhalten. — Melame
Consäure erhKlt man bei rascher Destillation von 200—220° C. Tetnpe
ratur der Mecon- oder Komensäure. — Melamin, eine gleiche Stick¬
stoff- (Ammoniak-) Verbindung wie Melam. Wird durch Kochen von
Melam mit verdünnter Kalilauge erhallen.

IHülampodion (melampodium), i, «., die schwarze Nieswurz, Hei
leborus niger (v. fjiiXw; [meios], schwarz, u. noöior [podion]. das Fiiss
chen, wegen der schwarzen Wurzeln).

.Ylelaiiipyriii, eine von H ü n e f e 1d im Kraut von Ulelampgrum ne-
morosum gefundene eigenthümliche Substanz. — Melampyrum, i, n.,
der Kuhweizen, Wachtelweizen, schwarze Weizen (14. Cl. 2. 0. L.;
Rhinantheae nat. Farn.) (v. /itl-ac; [melas], schwarz, u irvqoi; [pyros],
der Weizen) ; z. B. Melampyrum arvetue.

Iffelanagögus, a, um, adj., das Schwarze oder die vermeintliche
schwarze Galle abführend (v. [melas], schwarz, u. äyoi [agö],
führen, leiten). — Melanchlörus, a, um, udl., verschiedene schwärz¬
liche Arzneigemenge, z. B. bei Pauli. Aegin.: eine Art Trochisken u.
ein Pflaster (v. tili, a? [melas], schwarz, u. [cAJÖros], gelbgrün).
— Melangallussäure = Metagallutstiure. — Melangerbsaure, nach
Stenhouse die durch Einwirkung von Schwefelsäure oder Salzsäure
auf Gerbestoff, neben der Gallussäure, entstehende Substanz. — Mela-
niksäuie, die von Proust im menschlichen Harn entdeckte braune
Substanz. — Melanlna, ae, f., melaninum, i, n., das Sepienschwarz.
— Melaflis säure, nach Cahours die durch Behandlung des Nitrani-
sids mit concentrirler Kalilauge entstehende ülartige, schwarze Säure
(v. nilas [melas], schwarz, u. Anis"). — Melanochill, die in Wasser u.
Alkohol unlösliche, dunkelbraune Substanz, die bei Zersetzung des Chi¬
nins durch Einwirkung des Chlors u. Ammoniaks erhalten wird. — Me-
lanöma, ätis, die Schwärze, jede schwarze Masse (v. ficXavoai [nie
lunoö ], schwarz machen). — Melanophyma, utis, n., das Mutterkorn
(v. fili. o« [me/asj, schwarz, u. (piktet [/lAymn], die Geschwulst, daher
eigentlich Schwarzschwulst, Schwarzgewächs). — Melanorrhlza, ae, f.,
die schwarze Nieswurz (v. ^tia? [mefas], schwarz, u. <5is« [>'A<za], die
Wurzel, daher eigentlich Schwarzwurz). — Melanosis (melansis), is,
f., das Schwarzwerden (v. nilcu; (melas), schwarz). — Melailo-
smegma, Ulis, n., die schwarze Seife (v. fieXat [melas], schwarz, und
Ofiijypa [smögma], die Seife). — Melanöthrix, Tcis, adj., mit schwar¬
zen Haaren, schwarzhaarig (v. fiiXai; [ melas ], schwarz, u [(/iiii],
das Haar). — Melanteria, ae, f., nielailterion, i, n., die Metall¬
schwärze, das Kupferschwarz, die Eisenschwärze, die Tinte u. s. w. (v.
HtXa'ivm [ melainö ], schwärzen). — Melanthaceae, ärum, f., Zeitlosen,
eine Pflairzenfamilie, folgendermassen charakterisirt: Blätter mit geson
dert gespaltener scheide; äussere Blumenhülle 3—6getlieilt, innere 3—
6theilig, seltener fehlend; mehrere Fruchtknoten über der Iliille u. meh¬
rere einfächerige Kapseln oder eine 3theilige Kapsel. Hierher gehört
Veratrum albuvt, (Von fiilai; [melas], schwarz, u. äv&o ? [anthos],
Blume). — Melas, melSnos, adj., schwarz.

Melasse ist die Mutterlauge des Zuckers.
ISelathin, ein von Zeise dargestelltes Product der gleichzeitigen

Einwirkung von Schwefelsäure u. Ammoniak auf Aceton (v. [me¬
to*], schwari).
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Melchior, Maillechort, eine silberähnliche Legirung von Nickel,
Zink u. Kupfer (zuweilen auch etwas Eisen u. Zinn), die in Frankreich
gebräuchlich ist.

Meie, ital. Name des Honigs.
rnelede, es, meledaena, ae, meledesis, is, f., die Sorge, Sorgfall,

gehörige Besorgung.
ineleen, nach Völckel das Radikal des Meleensulfids
ItEeleenxuIfid, nach Völckel ein Zersetzungsproduct der Ueher-

schwefelblausäure in der Hitze.
JUplengiilHd - WnMgerstofTMulfid, nach Berzelius = Meleen-

sulfid.
Iffel er.e, franz. Name des Lärchenbaumes (Pinus Larix).
Meli««' (melieae), ärum, f., die Melieen, nat. Familie der Orangen-

gewächse.
.Tlelicera, ae, f., der Wachsbau der Bienen; eine Honigzelle; der

zähe gelbe Saft, den die Purpurschnecken im Frühjahr, wahrschein¬
lich bei der Begattung, von sich geben (v lieh [meli ], der Honig, u.
cera, das Wachs). — Meliceris, is, f., eine Honigzelle, Honigwabe (v.
tiiki* [meli], Honig, u. xrjpos [fteros"], Wachs). — Meliceron, melice-
rum, i, n., der Wachsbau der Bienen. — Melicratum, i, n., das Ho-
nigraeth, Melikrat, ein Getränk ans Wasser u. Honig (v. iiiXk [meli], der
Honig, u. [kerannymi], mischen).

Melilot, franz. Name des Steinklees. — Meliloto, ital. Name des
Steinklees. — MelllötUS, i, in. (MeXiXiorov [Melilötoti\ u. niXilia ro?
[inelilötos], Diosc.), der Steinklee, Honigklee (17. C1.4. O.L.; Leguniino-
saePapilionaceae n. F.) (v. ut/.i> [meli], Honig, u. Xiarö c [lötos], Klee);
z. B. Melilotus officinalis Willd.

Meline, es, f., der gelbe Hirse (v. /iih [meli], Honig, der Farbe
halber).

.Tlellnum, nach Karsten das Cadmium.
.Tlpliiir, us, adj. (comp. v. honus ), besser.
71 eIi nn n, ae, f. (jUi/.LOOoqi')J.GV [ melissophyllon], Diosc.), die Me¬

lisse (14- Cl. !. O. L.\ Labiatae nat. Fam.) (v. ulltooa [melissci], die
Bieno, weil die Pflanze ihres angenehmen Geruches halber Reissig von
den Bienen besucht wird^ ; z. B. Melissa officinalis L. — Melissa,
ital. Naine der Melisse. — Melisse, (ranz. Name der Melisse. — Me

lisse, gemeine, Melissa officinalis L..lIpliNzucker, Saccharutn melitense.
.Ifelifaena, ae, /'., das Bienenkraut, elwa : Melissa citrata oder

dergl. (v. nih, [meli], der Honig).
Tfclitochorton, i, n., das Wunnmoos.
Melitismus, i, vi., die Honigcur, die äussere u. innere Auwendung

des Honigs als Heilmittel (v. [melitizö], mit Honig unigeben,
damit behandeln).

Melitoenica, örum, n., Verbindungen von Wein u. Honig (v. fiifo
[meli], der Honig, u. oivo? [oifios], der Wein).

HeliiiN, ad», (comp, von tene), besser.
.Tlellago (melligo), inis. f., der Honig- oder Dicksaft, Pflanzenho-

nig; Schleimzucker hall ige bis zur Honigdicke eingedampfte Auszüge
(Extracte) von Vegetabilien, von dünnerer u. flüssigerer Consistenz als
die Extracte u. eingedickten Pflanzensäfte; z. B. Mellago graminis und
taraxaci. — Melleolea, örum, n., bei Baral: Honigverbindungen mit
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Pulvern u. s w. — Melleolica, örum, n., bei Beral: die Honigver¬
bindungen überhaupt. — Melleo brunneus, a, um, adj., honigbraun.
— Melleo-proprius, a, um, adj., eigenlhiimlich-honigarlig. — Mel-
leus, a, um, adj., honigarlig, mit Honig bereitet. — Mellifavium, i, w.,
die Honigwabe, der Honigkuchen (v. mel , der Honig, u. favus, die
Wabe, Wachsscheide). — Melllfer, era, um, adj ., Honig tragend oder
liefernd. — Mellificus, a, um, adj., honigmachend; z. B. Apis vielli-
fica L., die Biene.— - Mellitsäure, nach Wohl er die Honigsteinsäure.

— Mellitus, a, um. adj., mit Honig zubereitet, honigartig.Melo, ital. Name des Apfelbaumes.
Melo, önis, m., die Melone; z. B. Cucumis Melo.
Meloe, oes, m., Oelkäfer, Geschlechtsname mehrerer zur Ordnung

der Coleopteren , Abtheilung der Heteronieren , gehörigen Insekten; z.B.
Meloe proscarabaeus , der Maiwurm ; Meloe vesicatorius L. y die Spani¬
sche Fliese, der Blasenkäfer.

Meloe vesicatorius, s. Cantharides.
Meloes majales, Maiwürmer. Zwitterkäfer. (Meloe majalis und

Meloe Proscarabaeus L., Kupferrothmaiwurmkäfer u. Schwarzblaumai
wurmkäfer.) Käferartige Insekten, welche auf sonnigen Wiesen u. san¬
digen Brachäckern wohnen, wo man sie zu Anfange des Frühlings meh-
rentheils einzeln herumkriechend antrifft. Der erstere ist an den schwarz¬
grünen Flügeldecken u. rothen Rückeneinschnitten kenntlich, der letztere
zeichnet sich durch die veilchenblaue, bisweilen schwarze Farbe sei-
ues Körpers aus. Beide Insekten enthalten einen gelben, öligen, schar¬
fen Saft, den sie bei der leisesten Berührung (aus den Gelenkfugen)
fahren lassen. Sie waren früher als Specificum gegen die Hundswuth
gebräuchlich. Der Maikäfer (Scarabaeus Melolontha) darf nicht da¬
mit verwechselt weiden. [Abbild. s.Linke Atlas d. ZoolJ.

Melolontha, ae, f., der Maikäfer, Mistkäfer (V. piloq [nielos J, das
Glied, das Lied, Gedicht, u. ov&oq [onthos], der Mist)

Melon, n., der Apfel.
Melon, Mellon, ein Zersetzungsproduct des Schwefelcyans, bildet

ein citronengelbes Pulver. Es entsteht beim Glühen des Schwefelcyans
in verschlossenen Gefässen.

Melone, ital. Name der Melone. — Melone, Cucumis Melo. —
Melonemetin, ein von Tor oscewicz 1833 in der Melonenwurzel
entdeckter drastischer Stoff. — Melonenkörner, Semen Melonum.

Meloiakalf um wird nach Lieb ig bei der Darstellung des Schwe-
felcyankalium, wenn das Schmelzen so lange fortgesetzt wird, dass die
Masse kein lösliches Eisensalz mehr enthält, in grosser Menge erhalten.

Melonkupfer erhält man aus schwefelsaurem Kupfer und Me¬
lonkalium.

MelonwasserstoiTsäure wird nach G mel in bei der Zerlegung der
Ueberschwefelblausäure dargestellt.

Meloplacuntion, i, n., das Aepfelküchelchen; das Quittenconfect,
Quittenbonbon, Quitlenbölfchen (v. prjlov [mMon\, der Apfel, u. nXw
xo vvrtov [plahuntion ], ein Küchelchen. — Meloplacus, i, in., der
Quitienkuohen, Aepfelkuchen (v. firjXov [me/on], der Apfel, u. 7z).an6euq
[jplakoeis ]. der Kuchen).

Membrana, ae, f., die Haut, das Häulchen. — Membranäceus,
a, um, adj , häulig, hautähnlich; z. B. semina, Capsula membranacea in-
clusa, in einer häutigen Kapsel eingeschlossene Samen. — Membra-
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nöso-cellulosus, a, um, ad)., zellig-häutig. — Membranoso-lamello-
SUS, a, um, adj., blätterig-häutig. — MembranöSUS, a, um, adj., häu¬
tig, hautreich, hautvoll, haulähnlich ; z. B. contextus membranosus , ein
häutiges Gewebe. — Membranüla, ae, f.. membranülum, i, n. (Di-
min. v. membrana ), das Hänichen, die kleine Haut.

Memhrum, i, n., das Glied, Mitglied.
Memorntux. a, um, adj., erwähnt.
Men, menos, m., der Monat.
Mendacium, i, n.. die Lüge.
Menellipsig, is, f., die Mondflnsterniss (v. fijv [men], .der Mo-

nat, der Mond, u. [elleipsis], das Ausbleiben, das Kehlen).
Men£toH, adj,, bleibend (v. /itvoi [me/iö], bleiben).
Meniante, ital. Name des Bitterklee (Menyanthes trifoliata L.).
Meningi um i. n. (Dimin. v. meninx), das kleine Häutchen.— Me-

ninx, gis, f., die Haut.
Menigpermeae, ärum, f. (Menispermae, ärutn, f.), die Mondsa-

menpflanzen, eine Pflanzenfamilie mit wechselnden Blättern, vielblättrigem
Kelche u. mehreren einsamigen Steinfrüchten. Hierher gehört Cocculut
palmatus DeC., deren Wurzeln (die sogenannten Columbawurzeln) ofßcinell
sind. — Menispermin, Pikrotoxin, Pikrotoxicin , organischer, nicht
alkalisch reagirender l'flanzenstoff in den Samenkörnern von Menisper-
mum Cocculut. — Menispermum, i, n., der Mondsame (22. Cl. 10.
O. £.; Menispermeae nat. Fam.) (v. /»17*17 [mene], der Mond, u. anre^a
[sperma ], der Same); z. B. Menispermum palmatum Lamarck.

Mennig-, Minium.
Menobranrhia, örum, n. (amphibia), Amphibien mit bleibendem

Kiemenap parat (v. fttvti) [ 111r/10 ] bleiben, u./Sfdy/tcc [branchia ], dieh'ienien).
Menopomatia, örum, 11. ( amphibiu ), Amphibien mit bleibendem

Kieme ndeckel (von nivio [menö], bleiben, u. jia/idrwv [pömalion], ein
Deckelchen).

Menos, eos, n., die Kraft, Stärke, Körperkraft.
Men«, mentis. f., der Verstand, das Denkvermögen.
Mensa, ae, f., der Tisch.
Mensis, is, m., der Monat.
Menstruun, i, n., das Auflösungsmittel, das flüssige Aufnahmemit-

tel, Ausziehmittel, wie Wasser oder Spiritus zur Ausziehung bitterer od.
harziger Theile aus Pflanzenkörpern; menstruum philosophicum ist in der
Alchemie Ol. Vitrioli.

Menstriius, a, um, adj., monatlich, zu einem Monate gehörend, ei¬
nen Monat dauernd.

Mensura, ae, f., das Gemäss, das Mass; die Kanne ( 32 Un¬
zen oder 2 bürgerliche Pfund); das Quart (36 Unzen oder 3 mediciui-
sehe Pfund) von 64 Kubikzoll räumlichen Inhalts bei 15°. — Men-
SÜrO, ävl, älum, äre, messen, wägen, abmessen, abwägen.

Menta crespa, ital. Name der Krausemünze (Mentha crispa). —
Menta peperina, ital. Name der Pfeffermünze ( Mentha piperita). —
Mentha, ae, f., die Münze (14. Cl. 1. 0. L.; Labiatae nat. Fam.) (von
piv&a, niv&a [mentha, mintha ], etwas Slarkriechendes, daher eine
slarkriechende Pflanze); z. B. Mentha piperita, die Pfeffermünze; Men¬
tha pulegium, die Poleimünze. — Menthe frisee, franz. Name der
Krausemünze ( Mentha crispa). — Menthe poivree od. cilronee,
franz. Name der PfefTermünze ( Mentha piperita). — Menthe pouliol,
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franz. Name der Poleimünze ( Mentha pulegiuni). — Menthen entsteht,
wenn Pfeffermünzstearopten u. wasserfreie Phosphorsäure verbunden,
diese Mischung mehrere Mal mit neuer Phosphorsäure behandelt und
destillirt wird.

Mentio, önis, f., die Erwähnung, Meldung, Rede von etwas; z. B.
mentio facta est, es ist erwähnt worden.

menyanthes, ae (is), f., der Bitlerklee (5. Cl. 1. 0. L.\ Gentianeae
nat. Farn.) (nach Einigen v fufvvo) [menyö], anzeigen, verralhen, und
äv&os [anthos ], Blume, weil sich das Kraut an sumpfigen, unzugängli
eben Stellen durch seine Blume verräth; nach Andern, welche mini-
ailthes schreiben, von minium , Mennige, weil die Blumen zuweilen
röthlich aussehen): z. B. Menyanthes trifoliata L. — Menyailthtna,
ae, f., menyanthlnum, i, n., das Menyanthin, eine von (R. Brandes)
Trommsdorff in Menyanthes trifoliata entdeckte, dem Atnylum
ähnliche Substanz.

Mephltlcug, a, um, ad}., mit Stickluft gefüllt. — Mephitis, is, f-,
eine verdorbene, zum Athmen fast ganz untaugliche, aus Gährungs- u.
Zersetzungs-Processen entstandene Luftart, die besonders über Sümpfen
sich entwickelt (ist wohl offenbar vom Chald. maphat, das Verhauchen,
abzuleiten).

Jlerc«ns, tis, tn., ein Handlung Treibender.
jraercnptnns, Iis, das Mercaptan, eine von Zeise entdeckte u.

nach ihm aus 4 MG. Kohlenstoff, 10 MG. Wasserstoff, 2MG. Schwefel u.
1 MG. Quecksilberoxyd bestehen sollende Substanz; wird erhalten durch
Destillation von Schwefelwasserstofl-Schwefelbaryum mit einem neutra
len weinschwefelsauren Salze. (Das Wort ist zusammengezogen aus:
Mercurius captans, das Quecksilber aufnehmend. Corpus mercurii
eaptum, ein das Quecksilber aufnehmender Körper.) — Mercaptid
entsteht durch Vereinigung des Amylmercaptan mit Quecksilberoxyd. —
Mercaptum ist das Radikal des Mercaptan.

ilfercator, öris, m., der Kaufmann. — Mercatörius, a, um, adj.,
was zum Handel gehört; z. B. pondus mercatorium, das Handels¬
gewicht.

SIercure pur, franz. Name des reinen Quecksilbers. — Mercure
s ulfure rouge, franz. Name des Zinnobers. — Mercurialia, örum, n.
(remedia ), Quecksilbermiltel. — Mercuriälis, e, adj., quecksilberhal¬
tig, aus Quecksilber bereitet, davon herrührend; z. B. emptastrum mer-
curiale , Quecksilberpflaster; unguentum mercuriale, Quecksilbersalbe.

Jtlercurinlin, das drastische Extract des Saftes der Mercuriälis an
nua. — Mercuriälis, is, f., das Bingelkraut, der Hundskohl (22. Cl.
8. 0. L.\ Euphorbiaceae nat. Fam.) (v. Mercur, seiner eröffnenden u
erweichenden Wirkungen halber); z. B. Mercuriälis ännua L.

Mercurialismus, i, m., die Quecksilbercur. — Mercurio puro,
ital. Name des reinen Quecksilbers. — Mercurius, i, m., das Queck¬
silber; in der Alchemie ein Principium oder Basis aller Körper, deren
man 3 hatte u. wovon der Mercur der leicht sich verflüchtigende war.
Mercurius cosmeticus war in der Alchemie llydrargyrum nitricum■
Mercurius philosophicus bedeutete in der Alchemie eine homogene, me¬
tallische Grundfeuchtigkeit, welche, mit dem Schwefel der Weisen verei
nig«t, den doppelten Mercurius ausmachte u. der Grundstoff war, wor¬
aus der Stein der Weisen erzeugt wurde. Mercuröl ist in der Alchemie
Spiessglanzbutter.
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Mercurius acetatus s. acetonun, v. Hydrargyrum aceticum. —
M. alkalisatus, v. Aethiops alkalisatus. — M. calcinatus, v. //. oxy
datum rubrum. — M. cinereus, v. II. oxydulatnm nigrum. — M.
corrosivus albus, v. H. muriat. corros. — M. corrosivus flavus, v.
//. sulphur. ftav. — M. corrosivus ruber, v. H. oxydat. rubr. —
M. cosmeticus, v. II. ammoniato-muriaticum. — M. (lepuratus, v.
II. depuratum. — M. dulcis, v. II. muriaticum mite. — M. (lulcis
martialis Hartmanni, Hartmann'sches eisenhaltiges versüsstes Queck¬
silber. — M. dulcis praep., v. II. mur. mite praep. — M. dulcis
Sehelii, AI. dulcis via humida paratus, v. Ii. muriat. mite praeci-
pit. — M. emeticus flavus, v. Ii. sulphuricum flavum. — M. hydro-
jodicus, Jodquecksilner. — M. niger Saunderi, v. II. oxydul. nigr.
Sattnd. — M. nitratus, M. nitrosus, v. Liqu. hydr. nitrici. — M. ni-
trosus alior., M. nitrosus frigore paratus, v. Liqu. H. nitricioxydulati.
— M. nitrosus liquidus, v. Liqu. Hydrarg. nitric. oxydati. — M. per
se praecipitatus, v. u oxyd. rubr. — M. phosphoratus s. piios-
phoreus, v. II. phosphoricum. — M. praecipitatus albus, v. Ii. am-
moniato-muriaticum. — M. praecipit. flavus, v. II sulphuricum fla¬
vum. — M. praecipitatus niger, v. h . oxydul nigr. — M. praeci¬
pitatus ruber, v. II. oxydatum rubrum. — M. rectificatlis, y. II. pu¬
rum. — M saccharatus, v. Aethiops saccharatus. — M. solubilis
Hahnemanni, v. Ii. oxydulatum nigrum. — M. subliniatus corrosi
VUS, v. II. muriat. corrosiv. — M. subliinatus dulcis, \. II. muriati¬
cum mite. — M tartarisatus, v. Aethiops tartarisatus. — M- virgi-
neus, Jungfern -Quecksilber, natürliches metallische.« Quecksilber. — M-
vivus, v. Ii. oivum. — M. zooticus, v. H. zooticum.

Herda, ae, f., merdus, i, m., der Koth.
Jlere, adv., pur, lauter, unvcrmischt.
Meretrix mptalloruni ist bei den Alten Kupfer.
IKergo, si, stim, ere, eintauchen, versenken.
IVlericuH, a, um. ad}., blos zu Einem oder einzelnen Theilen ge¬

hörig.
lUerldlönälii*, e, adj., südlich, gegen Mittag (Süden) gelegen, mit¬

tägig; z. B. planta in Gallia meridionali frequens , eine im südlichen
Frankreich häufige Pflanze.

Jlerlsler, franz. Name der Vogelkirsche ( Prunus avium').
Jlerittmn, atis, n., das Abgelheille, das Zugetheilte, der Antheil, Theil

(v. I«ffttw [merizö], fut. -law theilen, zutheilen.— Möristes,
m., der Theiler, Zutheiler.

Tferltlmlli, örum, m., die Merithallen, Zweigtheile, Stengelglieder,
Zwischenknoten (v. [mero«]. der Theil, u. &dXXo<; [tAaltog], der
grünende oder blühende Zweig).

Iflerito, adv., billig, mit Recht.
Jlerizotropie (Theilungswandel), eine von Ritgen vorgeschlagene

Benennung im Felde der chemischen Zersetzungen.
Merodial' xig, is, f., eine theilweise Zersetzung, wenn von 2 oder

mehreren zusammentieffenden Massen nur Eine oder einige zersetzt
werden, während andere unzersetzt bleiben (v. plqof [ineros], der
Theil, u. SuxXvou; [ dialysis ], die Zersetzung).

IMTerorganigatus, a, um, adj., merorganisirt; nach Proust organi¬
sche Stoffe, die zwar aus denselben Grundstoffen u. auch in fast glei¬
chen Verhältnissen bestehen, aber durch Hinzutritt irgend eines beson-
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dem Stoffe» ihre wesentliche äussere Form erhalten, wie z. B. Amy-
lum, Zucker, SlSrkezucker, Harnzucker, Traubenzucker u. s. w. (v. pi-

(Of [meros ], der Theil, u. organisatus, organisirl).
IWeros, 7i., der Antheil, Theil, einzelne Theil.
Megembryanthemuiii, i, n., das Eiskraut, die Mitlagsblume (12.

Cl. 5. 0. L.: Ficoideae nat. Fam.) (v. plooi [niesos], mitten inne, ?/»-

ßqyov [ embryen ], die Sprosse, der Keim, der Embryo, u. av&r\n <i>v [an-
themon ], blühend); r. B, Meseuibryanthemum cristallinutn.

Mesembrianthum, i, n., der Samenkeim der Moose (v. fiiao ? [me-
*o*], mitten inne, eußQvov [em&ryon], der Reim, u. är&os [anthot], die
Blume).

Mesenterium, i, n., das Gekröse (v. pioot; fmesos], mitten, und
trTifov [enteron ], der Darm).

Tlesit», ae, f., mesltes, mesltum, I, n., der Mesil, nach Reichen¬
bach der Essiggeist (Brenzessiggeist ?) genannt, weil er die Milte hält
zwischen Weingeist u. Aether, ein Product der trocknen Destillation al¬
ler organischen Körper u. vorzüglich Bestandteil des Holzessigs (von

fitaov [mesoii], die Mitte) — Mesitalalkohol, Mesiticalkohol, Mesi-
tylenhydrat, Ornyloxyd = Essiggeist.— Mesiten wird aus dem Xylit
durch Behandlung mit Kali u. Schwefelsäure dargestellt. — Mesityl
(Oenil), das Radikal des ätherartigen Oxyds des Essiggeistes. — Me-
sityl-Aldehyd entsteht durch Einwirkung der Salpetersäure auf reinen
Essiggeist. — Mesitylchloral, das bei Einwirkung von Chlor u. Essig¬
geist gebildete schwere Oel. — Mesilylchlorid, Chlormesityl, Chlor-
oenyl, Oenilchlorid, entsteht durch Einwirkung von Chlorgas auf Es¬
siggeist. — Mesitvlen (Oenol), das letzte Katalysirungsproduct des
Essiggeistes, wird dargestellt durch Vermischung von 2 Vol. Essiggeist
u. 1 Vol. Vitriolöl u. öflere Destillation dieser Mischung.

mfegocitrplum, i, n., Alles, was die Früchte oder einzelne Theile
derselben von einander trennt, z. B. auch das mildere Fleisch der
Früchte, wie der Aepfel u. s. w. (v. fitaoq [me«os], mitten, u. xapzrri?
[Äarpos], die Frucht).

Megodermum, i, n., die Samenhautmitte, das Mesoderm (v. utoos
[m«.vos], mitten, u. dtf/ia [derma], die Haut).

Mesopotämla, ae, f., Mesopotamien, der Theil Syriens zwischen
dem Euphrat n. Tigris, jetzt AI Dschesira oder Diarbekr (v. /itooi; [me¬
int], mitten, u. Trora/tö? [potamos J, der Fluss; eigentlich ein Land
zwischen 2 Flüssen),

^leson, adj., mitten, mitien inne.
Mesospermodermiiiii, i, n., das Mesospermoderm, die Samenhaut¬

mitte (v. fiiaoi; [mesos], mitten, u. o ov [spermodermon], die
Samenhaut). — Mesospermuni, i, n., bei Decandolle das Meso-
sperm, die Samenhautmitte, das Zellgewebe zwischen der äussern u. in-
nern Lamelle der Samenhaut bei den Phanerogamen (v. fieao? [me*os],
mitten, u. anifjfia [sperma] , der Samen).

jUTesoxalsänre , Metamorphose u. Zersetzungsproducl des Alloxans.
Mespäilum, I, n., die Mispel (v. /tfoo? [ mesos ], mitten, u, onttof

[spifos], Steinchen, Kies, weil die Frucht 3 sehr harte Kerne hat. —
Mespilus, i, f., der Mispelbaum (12. CL 5. 0. L.; Rosaceae nat. F.);
z. B. Mespilus germanica.

Meiüii), is, f., das Abmähen, die Ernte (v. meto, mähen, ernten).
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Mestör, öris, in., der Erfahrne, der Kenner, Meister (v. fiijdofiai
[medomai ], wissen, erfahren sein).

Met»-, in Zusammensetzungen: mitten, mitten zwischen, mitten
inne, nach, mit, unter, zwischen, über, hinüber.

Met», a e,f., eine pyramidenförmige Figur: z. B. meta sacchari, Hut¬
zucker.

ItletaäpfelHäiire, s. Malealsäure.
jTletabaNig, is, f., der (active) Uebergang (v /lera [meta], über, u.

ßairt» [bainö], gehen). — Metaböle, metabolia, ae, f., der (passive)
Uebergang aus einem Zustande in einen andern, die Veränderung (von
fiirci [meto], über, u. ßdXXw [iaiiö], werfen).

JWetacgra«, 1) adj-, lau, temperirt; 2) laues Wasser. — MetaCe-
rasma, ätis, «., das durch Hinzuschütlen in seiner Temperatur Abgeän¬

derte (v. [iitct [meto], zwischen, u. xi^avvvfn [kerannymi], mischen).
Metaceton, Product der trocknen Destillation des Zuckers mit Kalk.

— Metacetonsäure, eine von Gottlieb im Metacelon entdeckte neue

Säure. — Metachlorplatin, Metacechlorplatin (Acechlorplatin),
Product der Einwirkung des Acetons auf Platinchlorid.

jnetaclioreHlg, is, f., die Ortsveränderung (v. [ meta-
cAöreö], fut. -ijaoi [esö], den Ort verändern).

Metachyniit, is, f., das Hiuüberslrömen aus einem Körper in den
andern (v. d [meta], hinüber, u. [t-Aysis], das Beschütten,
Begiessen).

Melnciiie*!«, is, f., die Umstellung, Versetzung an einen andern Ort
(v. /»fr d [meta], hinüber, u. [kinesis], das Bewegen).

Mctacinnamein, ein aus dem Cinnamein vermittelst Salpetersäure
erhaltenes gelbes Harz.

jnetadraitig, is, f., das Hinüberwirken (aus einer Wirkungssphäre od.
einem Körper in andere (v. fiud [meta], hinüber, u.
die Wirksamkeit).

Metaerytlirin, nach Berzelius= Telerythrin.
JTIetagallicuM, a, um, adj., metagallsauer (v. ftitd [meta], nach,

u. galtlcus, galläpfelsauer) ; z. B. acidum metagaliicum, die Metagallus-
säure, der bei Sublimation der Pyrogallussäure verbleibende schwarze
Rückstand.

Metaholzhumuggäure erhält man, nach Hess, wenn man frisch
gefällte Holzhumussäure mit Wasser anrührt u. die Masse zum Kochen
erhitzt.

iffetaldeliyd entsteht, wenn das Acetyloxydhydrat (Aldehyd ) lange
aufbewahrt wird.

TCetalepsie, die Substitutionstheorie nach Dumas.
Ittetalepticu*, a, um, adj., mittheilnehmend, mitwirkend (v. /uro

[meta], mit, u. Xafißdvm [inm&anö], nehmen, annehmen).
ItEetall&ge, es, metallaxis, is, f., die Umänderung, Veränderung

(v. iiftaW.daoa) [nietullusso]. fut. -ci£ai j-aaö], umändern).
mLetalläriugi a, um, adj., den Metallen angehörig, das Hüttenwesen

betreffend; z. B. officina metallaria, die Schmelzhütte, das Huttenwerk;
fornax metallarius, ein Hohofen, ein Ofen, worin man Metalle schmilzt.
— Metalftce, adv., metallisch. — Metallico-nauseosus, a, um, adj.,
ekelhaft-metallisch. — MetalllCUS, a, um, adj., metallisch, Metall ent¬
haltend, aus Metall; z. B. filum metallicum, Metalldraht; Sit ab inquina-
mentis mttallieis prnrsus Uber, es sei von metallischen Verunreinigungen

31



482 Metamargarinsäure — Metaschematicus.

gänzlich frei. — Metällifödlna, ae, f., das Bergwerk, die Erzgrube.

— Metällogräphia, ae, f., die Beschreibung der Meialle (v. fie rallav
[:metallon ], das Metall, u. [jrapAS], das Schreiben, die Beschrei
bung). — Metällölduni, i, n., ein Metalloid, Nichtmetall, metallähnli-
eher Körper, der durch Reduction der Alkalien u. Erden gewonnen
wird u. nur den negativ-electrischen Körpern beigezählt werden kann
(die Grundlage eines Kali) (v. fietaH.ov [metallon ], das Metall, u. ftdo;
[eidos], die Gestalt). — Metallum, i, das Metall, ein chemisch¬
einfacher, undurchsichtiger Körper von eigentlnimliehem Glänze, der
Wärme u. Eleclrizilät gleich gut leitet (v. [metallaö], nach
etwas suchen; ursprünglich bedeutet metallum eine Grube oder dergl.,
worin man Erz, Steine u. s. w. sucht, also ein Bergwerk). — iMelal-
lurgia, ae, f., die Metallurgie, Metallbereitung, das Zuguleuuchen der
Metalle (v. nira).Xor [metallon], das Metall, u. epyor [ergon], das W erk)
— Metalluigicus, a, um, adj,, metallurgisch. — Metallurgus, i, m ,
der Metallurg, wer Metalle zu Gute macht, z. B. der Bergmann in Me¬
tallgruben.

itfetamargaringaure bildet sich durch die freiwillige Zersetzung
der Schwefelfellsäure (Margarinschwefelsäure).

ItletamekongHure = Paramekons dui-e
IWetainerle verlheilt die Anzahl gleicher einfacher Atome zwischen

zusammengesetzten Atomen erster Ordnung ungleich; s. Isomeria.
jnetamorphöxiM, is, f., die Umgestaltung, Umformung. Metamor¬

phose (v. /uTauo()q wiiai* [ tnetamorphömai ], eine andere Gestalt anneh¬
men), Organische Metamorphosen werden die Veränderungen organi¬
scher Atome durch fremde Ursachen, insofern dadurch eine neue Ord¬
nung ihrer Elemente veranlasst wird, genannt.

TCefanaplithalin, Zersetzungsproduct des Fichtenharzes.
StetaoIei'iiMäure bildet sich wie u. mit der Metamargarinsäure durch

die freiwillige Zersetzung der Oleinschwefeisäure.
hiNnurc wird nach Promberg aus Pectin durch Ueber-

sättigung mit Essigsäure u. Behandeln mit essigsaurem Bleioxyd dar¬
gestellt.

ItlefaplioMphorMaiireN Anilin erhält man nach Michels on,
wenn man einen grossen Uelierschuss von Anilin einer starken Auflö
sung von Metaphosphorsäure zusetzt.

Metapliyxica, ae, f., die Metaphysik, höhere Plnsik, die allgemeine
Betrachtung physischer Erscheinungen (v. fifta [meto], nach, über, hin
aus, u. <pvOMTi [physike], die Naluiiehre).

Metaphyteia, ae, f., das Ueberpflanzen von einer Stelle auf eine
andere (v. nird [meto], Uber, u. tfvrtia [phyteia ], die Pflanzung, Ver
selzung).

Metapseudomorpliöma, ein durch Metapseudomorphosis entstan¬
dener Afterkrystall. — Metapseudomorphosis, is, f., die Umfor-
mungsafterbildung, eine Pseudomorphose durch Umbildung; besonders
in der Mineralogie die Bildung eines Afterkrystalls durch Veränderung
des wesentlichen innern Gehalies eines Krystalls ohne Veränderung sei¬
ner äussern Form (v. nird [ meta ] u. yevdo/toQtpwOK; [pseudomorpho-
s«#], die Afterbildung).

iaetagclieniatiicug, a, um, adj., metaschematisch, der Form nach
verändert, umgeformt. — Metaschematismus, i, m v die Cmgestaltung



Metastyrol — Methysis*

oder Umformung (v. fiitaox^j^cttiio) [ nietaschematizö ], eine andere
Form geben).

-Tletastyrol, nach Blyth u. Hoffmann die in der Retorte bei
der Destillation des Styrols zurückbleibende Materie.

metathesiM, is, f., die Versetzung, Umsetzung (v. littari&rini' [me-
tutithemi ], umstellen, umsetzen).

metavreinHÜure (künstliche Aepfelsäure, Zuckersäure) wird darge¬
stellt aus Gummi u. Zucker durch Salpetersaure u. durch Schmelzen
der Weinsäure.

Ttl cfnziimuHiire, eine durch Salpetersaure erhaltene Modification
des Zinnoxyds.

.VeleiiüomatöKis, is, f., die Verbindung mit einem Körper, Verkör¬
perung (v. fittd [ meta ] u. Jrow^ctrwaK [ensft»ia<5sw], die Verkör¬
perung).

Meteoricus, a, um, adj., meteorisch, die höheren Lufterscheinun
gen betreffend, dazu gehörig u. s. w. — Meteorismus, i, m., die
Lehre von den meteor. Erscheinungen in der Atmosphäre (v. /itrfio^üio
[meteorizö], fut. -lato [-i.vö], in die Höhe heben). — Meteörologia,
ae, f., die Lehre von den höhern Lufterscheinungen (v. nitioiQoq [ met¬
eoros ] , sich hocherhebend, u. Aoyos [/opos], die Lehre). — Meteö-
rologicus, a, Ilm, adj., zur Meteorologie gehörig, davon herrührend,
dieselbe treibend Meteöron, i, n., eine Lufterseheinung, ein Meteor.
— iVleteörus, a, um, adj., sich hoch erhebend (v. nita [ntefa] u.
iwQa [eöra] , die Schwebe).

Meflie. es, f., die Trunkenheit (v. uiOv [methy], der Wein, der
Meth).

TletlierinuH, a, um, adj., täglich, täglich vorkommend (v.
[meta] u. fj/tlfa [AemeraJ, der Tag).

IVEethodicug, a, um, adj.. methodisch, nach gewissen Regeln han¬
delnd — Methödus, i, f., das Handeln nach bestimmten Grundsätzen,
die Art zu handeln, die Methode, die Art u. Weise (v. ftird [meta] und
odos [ftorfo^], der Weg, Gang).

Jfethol, das bei der Destillation des Holzgeistes mit Schwefelsäure
erhaltene leichte Oel. — Methylal entsteht durch Zersetzung des For-
momethylal durch Kali. — Methv le. es, f., der Nachsloff, der nach
seinem Durchgänge durch die organ. Gebilde ausgeschieden u. unter
bestimmten Umständen von neuem in dieselben aufgenommen u. benutzt
wird (v !<*Tri [ meta J, nach, u. vXtj I /!'//(' j, der Stoff). — Methvleil-
byhydrat, Holzgeist, bildet sich bei der trocknen Destillation des Hol
zes. — Melhvlenhydrat, schleimsaures, entspricht dem Schleimä¬
ther, dem man nur Holzgeist statt Alkohol zur Darstellung substituirt.
— Methylenum, i, das Methylen, die hypothetische Grundlage des
Holzgeistes u. der damit verwandten Verbindungen. — Methyloxyd
ist Holzäther. Holzgeistäther. — Methyloxyd, dibromosalicylsaures,
entsteht durch Einwirkung des Broms auf Gautheriaöl. — Methyl
schwefelcyanür w ird nach Cahours erhalten, wenn ein Gemisch von
gleichen Theilen Schwefelcyankalium u. methylschwefelsaurem Kalk,
beide in coucentrirter Lösung, der Destillation unterworfen wird.

Methygls, is, f., das Berauschtsein, die Trunkenheit. — Methy-
stlCUS, a, um, ad)., den Rausch betreffend, dazu gehörig, denselben be¬
wirkend, dazu geneigt, davon herrührend (v. pi&v [methy], der Wein,
Meth). 31*
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Metlor, mensus sum, metiri, messen, abmessen, beurtheilen.
Metoecesiti, is, f., die Veränderung der Wohnung, des gewöhnli¬

chen Sitzes (v. nnotxiia '[ metoikeö], fut. -tjao) [esö], die Wohnung
verändern}.

Metttnanthol entsteht durch Einwirkung der Salpetersäure auf Oe-
nanthol.

Metopium, i, n., 1) eine Art Sumach; z. B. Rhus Metopium , der
Korallensumach i 2) das Galbanum oder eine dieses enthaltende Salbe
(v. /j,ftd [ meta ] u. opium, gleichsam: etwas nach dem Opium Folgen
des, demselben Aehnlicbes).

Metra, ae, f., die Mutter, der Frucbt'nalter.
Metrenchvta, örum, n. (remedia ), Muttermiltel, Mittel zum Ein¬

spritzen in die Gebärmutter (v. [metra ], die Gebärmutter, und
iy/iiTÖq \_enchytos j, eingespritzt).

Metricus, a, um, adj.. dem Masse entsprechend, metrisch.
Metropolis, is, f., die Hauptstadt (v. jtjfr qq [meter] , die Muller,

u. noXiq [polis ], die Stadt).
Metrum, i, it., das Mass, Messinstrument; das gehörige Mass, das

Hechte (y. fitrQto) [metreö], messen).
Mettram, Mettricl), Herbu Matricariae.
Meum, i, n., die Bärwurz, Mutterwurz, Herzwurz ( Athamanta

Meum).
Mexicänus, a,um, adj., mexikanisch, aus Mexiko; z.B. regnum Me-

xicanum , das mexikanische Reich. — Mexico, Mexiko, Republik im
Süden von Nordamerika , das vormalige Kölligreich Neuspanien.

Mezereo, ital. Name des Seidelbastes.— Mezereum (mezeraeuni),
i, n., der Seidelbast oder Kellerhals (soll so viel als lethalis , tödllich,
bedeuten); z B. Daphne Mezereum. — Mezerin, s. Daphnina.

Miasma, ätis, n., die Verunreinigung; die ünreinigkeit ; das Miasma,
ein in der Luft sich entwickelnder Krankheitsstoff (v. /uairm [miainö],
unrein machen, beschmutzen). — MiasmatlCUS, a, um, adj. , durch
Miasma entstanden, miasmatisch.

Mica, ae, f., die Krume, das Krümchen, Bisschen, die Brodkrume,
ein kleines glänzendes Sandkörnchen, ein Krümchen Salz ; z. B, mica
panis, die Brodkrume, das weiche Innere des Brodes.

Micnnn, tis, adj-, glänzend, schimmernd (v. mico).
Michaux f Andre), nom. propr. eines durch Reisen bekannten Bo

tanikers, geb. 1746, gest. 1802
Micleta, ae, f., das Erprobte, durch Erfahrung Bewährte.
Mico, üi favi), äre, funkeln, glänzen, schimmern.
Microchemln, ae, f., die chemische Untersuchung kleiner u. feiner

Gegenstände, z. R der Luftarten, der organischen Pflanzen u. Thier¬
säfte (v. [mihros], klein, u. chemia. die Chemie). — Microche-
mtcus, a, um, adj., mikrochemisch, Mikrochemie betreffend, sich damit
beschäftigend, dadurch bewirkt u. s. w. — Microcosmisches Salz,
Harnsalz, ein aus Phosphorsäure, Natron u. Ammoniak bestehendes Dop¬
pelsalz. — MicrocosniUS, i, m., der Mikrokosmus, die kleine Welt,
Welt im Kleinen, das einzeln lebende Individuum, bes. der Mensch (v.
/MHQoq [;mihros ], klein, u xoofiot; [ftoswtos], die Welt).

Micrographia, ae, f., die Beschreibung sehr kleiner, nur mit be¬
waffnetem Auge sichtbarer, sogen, mikroskopischer Gegenstände (v. pi-
x(i6q [roiftros], klein, u. yijotip »j [grapäe], die Beschreibung).
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nlcromelrum. 1, n., das Mikrometer, ein Werkzeug zum Messen
seh r kleiner Dinge, sehr kleiner Quantitäten (v. fiMQoq [mikros ], klein,
u. fiitQov [metron], das Mass).

ItticrophylluM, a, um, adj., kleinblättrig (v. fivxqöq [mikros] , klein,
li, yv/.Xov [phyllon ], das Blatt; z. B. Tilia microphylla Vent ♦, die klein¬
blättrige Linde.

IVIicropg, is, adj., kleinäugig (v. jivxqos [mikros], klein, u. [op«],
das Auge); z. B. Physeter microps. — Micropterus, a, um, adj.,
kleinfliigelicht, mit kleinen Flügeln versehen; kleinflossig, mit kleinen
Flossfedern (v. f^vxqoq [mifcros], klein, u. [pteryx], der Flügel,
die Flosse). — MicropÜS, podi«. adj., kleinfiissig, mit kleinen Füssen
(v. lULxqöq [mikros], klein, u. novg [püs], der Fuss) — Micropvla,
ae, f.. nach Turpin eine kleine Oeffnung in den Pflanzensamen, durch
welche die Befruchtung geschehen sollte (v. fivxQoq [mikros], klein, und
nvXtj [pyle ], die Pforte, das Thor).

Mlcrorrhizomania, ae, f., bei Fil Re eine Krankheit der Pflan¬
zen, bei der die Wurzelfasern sich abnorm vervielfältigen, verfeinern
u. verlängern, sleichsam Wurzelwuth, Wurzelungswuth (v. ftutQoq [mi¬
kros], klein, (>ita [rhiza], die Wurzel, u. fiavia [matiia], die Wuth,
die allzugrosse Begierde).

inicrorrltizug, a, um, adj., mit kleinen Wurzeln, kleinwurzelig (v.
[ntifcro«], klein, u. [rhiza], die Wurzel).

"flicros, ad)., klein.
IWicroscopIcuM, a, um, adj., mikroskopisch , nur mit bewaffnetem

Auge sichtbar; zum Mikroskop gehörig. — Microscopium, i, n», ein
Vergrtfsserungswerkzeug, Mikroskop (v. inxQÖq /mikros], klein, u. öxoTtrj
[s/rope], das Beschauen).

Microspörum, i, r?., das Mikrospor, nach Gruby eine kryptogami-
sehe Pflanze im Porrigo decalvans , die Pflanzen mit Aesten, Zweigen u.
Sporulen bildet (v. pixQoq [mi/cros], klein, u. dTioQct [ spora ], die Spo-
rul, der Keim der Pilze, wegen der Kleinheit der Sporulen).

Tflicrotet*, etis, f., die Kleinheit (v. fiitxgoq [mikros], klein).
ITficrothlfpter, eris, m., ein Quetschwerkzeug für sehr kleine Ge¬

genstände (v. ^txqöq [mikros], klein, u. &Xi7TtrjQ [thlipter] , der
Quetscher).

Tflicrotom, ein von Dr. Oschatz construirtes Instrument zu mi
kroskopischen Präparaten.

ZVficrotrftphuH, a, um, adj., wenig nährend (v. ^ixqöq [mifcros],
klein, wenig, u. iQo<pr\ [itrophe ], die Ernährung).

!?IictoinephltlM, is, f., die gemischte Mephitis, eine aus mehreren
verdorbenen Luftarten bestehende Luftart (v. fivxtoq [miktos], gemischt,
u. mephitis , die Stickluft).

ITfiel cpu , franz. Name des rohen Honigs. — Miele crudo, ital.
Name des rohen Honigs.

Tfijjma, Stis, n„ das Gemisch, die Mixtur (v. niyvvpi* [mignymi],
mischen).

Jllgnatta, ital. Name des Blutegels.
Milchsäure ist in der sauren Milch, so wie in allen Flüssigkeiten

des thierischen Körpers, theils frei, Iheils an Basen gebunden vorhan¬
den (mit Kalk in der Ftia; vomica) u. ist eine farblose , syrupartige
Flüssigkeit.
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Milchzucker, Saccharum lactis , findet sich nur in der Milch der
Säugethiere ti. wird aus den Molken durch Abdampfen erhalten. —

Milcbzuckersäure (Schleimsäure) entsteht durch Einwirkung von Sal¬petersäure auf Milchzucker, Gummi u. Gallenzucker.
Mileg, ttis, im., der Soldat.
Mili&c$u8, a, um, adj hirsearlig, hirseahnlich; z. B. Panicutn

miliaceum L., die Hirse. — Miliaris, e (milläriUS, a, um), adj., hir¬
seartig, hirseförmig.

Milit&ritf, e, adj., den Soldaten od. das Kriegswesen überhaupt an¬
gehend, soldatisch, kriegerisch; z. B. Orchis militaris L.

Milium, i, n., 1) ein Hirsekorn ; 2) die Hirse, da« Ilirsengras (3.
Gl. 2. 0. L.; Gramineae nat. Fam.) (y. mille, tausend, wegen der gros¬
sen Zahl der zu einem Haufen gehörigen Körner).

Mille, adj. tium., tausend. — Mille feuille, franz. Name der Schaf
garbe (AchiUea Millefolium). — Millefoglio, Hai. Name der Schaf¬
garbe. — Millefolium, i, n , die Schafgarbe (19. CK 2. O. L. ; Com-
positae Anthemideae nat. Fam.) (v- mille , tausend, u. folium, das Blatt,
wegen der grossen Anzahl der Blätter); z. B. AchiUea Millefolium. —

Milleni, adj. num., je tausend. — Millepeda, ae, f., Millepes, dis,
m., der Tausendfuss, Kellerwurm, Kelleresel, die Assel, Oniscus Asel-
lus L. (v. mille , tausend, u. pes, der Fuss, wegen der grossen Anzahl
seiner Füsse). [Abbild, s. Linke Atlas.] Ein flügelloses, an unterirdi¬
schen feuchten Orten (in alten Kellern, unter Steinen u. faulendem Holze)
häufiges Insekt. Sie wurden frisch gesammelt, entweder mit Wein gewa¬
schen u. getrocknet als zubereitete K. (M . praeparatae) in einem ver¬
stopften Glase aufbewahrt, oder es wurde der daraus gepressle Saft un¬
ter einer Brühe oder Wein verordnet.

Miller (Phil.), nom. propr . eines berühmten Botanikers u. Aufsehers
des Gartens der Apothekergesellschaft zu Chelsea, geboren 1691, ge¬
storben 177J.

Milliare 9 ein franz. Fiächenraass = yJgii Are -
Milligramm», ae, f., das Milligramm, ein franz. Gewicht = 1000

Grammen od. 0,016 Gran.
Miltödes, is, adj., roth angestrichen, roth bemalt. — Ali] tos, i,

f. y die Mennige; jede rothe mineralische Masse: Bolu?, Zinnober u. s. w.
MimÖHa, ae, f., die Mimose, Sinnpflanze, Fühlpflanze (23. Gl. 1. O.

L.; Leguminosae-Mimoseae nat. F.) (v. /it/ieo) [inimeo], eine Bewegung
nachmachen, ort. mimus, der Gaukler, weil die Pflanze beim Berühren die
Bewegungen derselben nachahmt); z. B. gummi mimosae , das von ver¬
schiedenen Acacia-kilen abstammende Mimosen- oder arabische Gummi.

— Mimoseae, ärum, die Mimosengewächse, eine, eine Unterabthei¬
lung der Leguminosen bildende Pflanzenfamilie mit einem 4—5theiligen
Kelche, gleichen, zuweilen lblättrigen, vor dem Blühen klappenförmig
zusammengelegten Blumen, mehreren, meist unter den Fruchtknoten
befindlichen Staubfäden u. einer Hülsenfrucht. Hierher gehören die
Acacien- Arten. — Mimosengummi, Gummi Mimosae s. arabicum.

Mina (/ ivä [mna],f ., ein griechisches Pfund == 100 attische Drach
men; eine Geldsumme in Golde 100 Tbaler, in Silber 12 einen halben
Thaler.

Minderer (Raymund), nom. propr. eines berühmten Arztes zu
Augsburg, gest. 1621.

Minera, ae, f., die Bergstufe, das Erz, Mineral, Fossil; in der AI-
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Chemie die Erde, woraus die Melalle u. Mineralien gezogen wurden (v.
Hebr. min, aus, von, u. eres, Erde, Erz, od. v. mineo, ragen, sich erslrek-
ken). — Minera niartis solaris, das goldhaltige Eisenerz der Alche
misten. — Minerale, is, n., das Mineral, Fossil, die den festen Theil
der Erdoberfläche bildenden unorganischen Naturkörper. — Mineral¬

geist war eine mystische Zubereitung des Zinks, welche zur Verwand¬
lung der unedlen Metalle in Gold u. Silber dienen sollte. — Minerä-
ÜS, e, adj., mineralisch,, von mineralischen Körpern abstammend, daraus
bereitet; z. B. liquor anodynus mineralis Hoffmanni , Hoffmanns schmerz¬
stillende, mineralische Flüssigkeit (Tropfen). — MineralisätUS, a, um,
adj., vererzt. — Mineralogia, ae, f ., die Mineralogie, die Lehre von
den sogenannten Mineralien, die Stein- oder Erzkunde (v. minera , das
Erz, u. Ao'yo? [ logos ], die Lehre). Die Naturkörper, welche Gegenstand
der Mineralogie sind, erscheinen unter physikalischen Zuständen; es
giebt feste, flüssige u. gasförmige. — Minero-mephJtis, is, f,, die mi¬
neralische Mephitis, eine durch Zersetzung verschiedener Erdarten, des
Wassers selbst u. s. w. entstandene verdorbene Luftart (v. minera , das
Erz, u. mephitis , die Stickluft).

Minerva nanuten die Alchemisten die salzige Feuchtigkeit, die sich
bei einigen Tincturen bildete u. davon geschieden werden musste.

Miniatug, a, um, adj., mennige- oder zinnoberrolh.
mini nie, adv. (superl. v. partim ), am wenigsten, gar nicht, durch¬

aus nicht. — Minimum, adv., mindestens. — Minimus, a, um. adj.,
(superl. v. parvus ), sehr klein.

Minio, ital. Name der Mennige.
Ministerium, i, w., das Ministerium, der einem obersten Staatsrathe

zugetheille Geschäftskreis.
Minium, ii, /?., die Mennige, eine Verbindung von Bleioxyd mit brau

nein Bleisuperoxyd (Superoxydum plumbosum ) (v. minuo , klein machen,
pulvern, bezüglich der Feinheit der Mennige). Ein schweres, gelbrothes
Pulver. Die Mennige wird in technischen Fabriken durch längeres Cal-
ciuiren aus Massicot, Bleiweiss oder Glätte bereitet u. so als rothes Blei¬
oxyd dargestellt. Prüfung: Glühen u. Auflösen der geglühten Masse in
Acid.nitric. verrät h: Kieselsäure durch einen weissen Rückstand,
Z i e g e 1m e h l durch einen rothen — Vermischen der Salpeters. Auflösung
mit Acid. sulphuric. dil. u. Zusatz v. Kali borussic . zu dem mit Liqu.
Ammon. caust. neutrolisirten Filtrat = Kupfer durch ein röthlich-
braunes Präcipital— Niederschlagen der salpeiers. Auflösung mit Acid.
sulphur. dil, u. Vermischen des mit Liqu. Ammon. caust neutralisirten
Filtrals mit Rhodankalium =* Eisen durch eine röthliche Färbung.
(Auch Spuren von Silber finden sich zuweilen vor.)

Minofor, ein«; MetaUverbindung, nach Regnard aus Zinn, Kupfer,
Spiessglanz u. Zink bestehend.

Minor, ätus sum, äri, emporragen, drohen, vorhaben, Willens
sein.

Minor, us, öris, adj. (compar . v. parvus ), kleiner; z. B. crassitie
digiti minor is, von der Dicke eines kleinen Fiugers. — MinoratlO,
önis, f., die Verminderung, Verringerung. — Minoratlvus, a, um, adj.,
vermindernd, verringernd, schwächend. — Minus, adv. (comp. von
paruin ), weniger, minder; z. B. radix minus carnosa, eine weniger
fleischige Wurzel.

Minute, adv. y klein, klar, gering, genau. — MlClUtim, adj., klein,
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in kleine Slücke. — Minutio, önis, f., die Verkleinerung, Schwächung.
— JJinutior, us, adj. (comp, v. minutus ), kleiner, geringer, genauer.
— Minutissime, adv. (superl. v. miaute), sehr klein, am kleinsten. —
Miuutissimus, a, um, adj. (superl. v. minutus), sehr klein, am klein¬
sten. — MfnÜtlUS, adv. (comp. v. minute), geringer, kleiner, sehr ge¬
ring od. klein. — Mitlütus, a, um, adj., klein; z. B. in vasa minuta
ingere, thue es in kleine Gefässe; minuta (purs Aoroe), die Mii.ule;
minuta secunda, eine Secunde.

miquel (Friedr. Wilh.J, nom. propr. eines Botanikers in Rot¬
terdam,

JViräbilig, e, adj., wunderbar, bewundernswerth; z. B. sal mirabile
Glauberi, Glaubers Wundersalz, schwefelsaures Natron (natrum sulphu-
ricum). — Alirabiiis, is, f., die Wunderblume (5. Cl. 1. 0. L. ; Ny
ctagineae nat. Kam.); z. B. Mirabilis Jalapa etc.

Miraculuin chemicum nannte man in der Alchemie eine mit Kali
versetzte, concentrirte, salz- oder salpetersaure Ka-Ikauflüsung.

Ittire, rofhe, Anagallia ari-ensis.
■tfirr», ital. Name der Myrrhe.
Itligcela (miscella), ae, f., das Gemisch; Vermischte. — Miscel-

laneus, a, um, adj., vermischt; z. B. plantue miscellaneae, vermischte
Pflanzen, — Miscendus, a, um, adj,, was gemischt oder gemeugt
werden muss. — Misceo, üi, stum (xlum), ere, mischen, vermischen,
mengen, vermengen. — Miscibllis, e, adj., mischbar, mengbar.

.TlUtel, weisner, Viscum album.
Migtus, a, um, adj., gemischt, vermischt, gemengt.
Misy, in der Alchemie der natürliche Vitriol, insonderheit der gelb¬

gefärbte.
IWitesco, üi, ere, milde werden, gelinde oder sanft werden.
Mitliridntlcuin (Mithridatiumj, i, n. (remedium), der Mithridat, ein

Gegengift (bes. gegen Arsen), das Mithridates (König von Pontus) aus
54 Dingen bereitet haben soll ( Electuar, Mithridat

niti(jniiM. nlis, adj,, lindernd, mildernd; z. B. ceieoli mitigantes,
lindernde Bougies (Wachssonde). — Mitigantia, um, n. ( remedia),
besänftigende, mildernde Mittel. — Mitigatlo, Önis, f., die Besänfligung,
Beruhigung. — Mitigälus, a, um, adj., gelindert, milde od. gelinde
gemacht. — iMittgo, ävi, ätum, äre, lindern, milde oder gelinde ma¬
chen. — Mltlor, us, öris (comp. v. mitis) , milder, gelinder; z. B. mi¬
nore amaritie diversus, durch eine gelindere Bitterkeit verschieden. —
MItis, e, adj., 1) milde, gelinde; z. fl. hydrargyrum muriaticum mite,
mildes salzsaures Quecksilber (Calomel); 2) schwächer; z. B. decoctum
Xittmanni mitius, schwächeres Zitlmannsches Decoct.

Mitosata, ürtim, n. plur,, die Tausendfüsse, die Asseln, nach 0 u-
y i e r die erste Ordnung der Insekten.

JUltra, ae, f., die Binde, Kopfbiude, Mütze, Bischofsmütze. — Mi-
traeformis, e, adj,, mutzen-, hauben-, bindenförmig. — Mitralis, e,
adj., mützenföruiig, kappenförmig.

IttltMcJierlich (Eilard), nom. propr. ein s Chemikers u. Professors
in Berlin, geb. 1794,

JIlv« Cydoniorum, Pulpa Cydoniorum , Diacydonium lucidum
timplex, Quittenlatwerge.

ISixaethria, ae, f., mixaethrioi), i, n„ sehr abwechselndes helles
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u. Regenwetter (v. niyu > [mi</ö], fut. tii£o> [mixö], mischen, u. cti&jjp
[aitter], die obere feine Atmosphäre, der Aether).

Ittixig, is, f., die Mischung. — Mixtio, önis, f., die Mischung, Ver¬
mischung. — Mixtüra, ae, f., die Mischung, das Gemisch, die Mixtur,
ein aus mehreren Theilen bestehendes flüssiges Arzneigemenge; z. B.
mixlura sulphurico acida, saures schwefelsäurehaltiges Gemisch.

Mixtura antisypliilitica Saunderi. Aus 12 Gran Saunder's grauem
Quecksilberoxyd, 2 Dr. Honig, ebensoviel Mimosengummi u. 12 Unzen
Wasser. — Mixlura camphorata, flüssige Kamphermischung. Eine
Dr. Kampher, £ Unze weisser Zucker u. 10 Unzen kochendes dest. Was¬
ser. — M. cupro sulphurico et aluniine acida, saures Kupfervi-
triolalaunwasser. Aus schwefeis. Kupfer, verdünnter Schwefelsäure, von
jedem 2 Unzen, u. gem. Wasser 1 Pfd. — M. mercurialis Plenkii.
Aus einer innigen Mischung von 1 Th. Quecksilber mit 2—3 Th. arabi¬
schem Gummi u. etwas Wasser (Mercurius gummosus), dann Verdün
nung mit 4 Th. Syr. Opii u. 64 Th. Wasser. — M. Ilitrata Pharmac.
Austr., Salpetermixtur. Aus 1 Dr. fiitr. dep. , in 1 Pfd. Wasser ge
löst, u. | Unz. Honig zugesetzt.

Mixtura oleosa balnamica, ölig-balsamische Mixtur. Statt des
Balsamtis witae Hoffmanni, Lavendelül, Nelkenöl, Zimmtöl, Thymianöl,
Zitroneuschalenöl, Muskatenbliilhenöl, Pomeranzenbliitbenöl, vonjedem 1
Scrupel, peruvianischer Balsam 1 Drachme u. höchst rectiflcirt. Weingeist
10 Unz. werden einige Tage hingestellt, dann ßltrirt u. aufbewahrt. Es
muss eine klare, bräunlichgelbe Flüssigkeil von gewürzhaft-geistigem
Geruch u. Geschmack sein.

JMfxtura pyro-tarfarica (M. Simplex), einfache Schwitzlrop/en.
Aus 12 Unz. Spir. Angelic. comp., 8 Unz. Liqu. pyro-tartar. u. 1 Unze
Acid. sulphuric. rectif, bereitet. — M. (Potio) Riveri, s. Huustum
salinum vel antemeticum, Riever's Tränkchen. Aus kohlensaurem Kali
mit Zitronensaft. — M. salilla Pharm. Austr., Salzmixtur. Aus £ Unze
Kali sulphuric. in i Pfd. Wasser u. £ Unz. ger. Honig.— M. salinavo-
latilis, v. Liqu. Ammoll. acetic.

JUixtura milpliuricn acida, schwefelsäurehaltige Mixtur. ( Mix¬
türa sulphurico acida. Aqua Kahelli. Statt des Elixir acidi Hulleri.)
Nach der Pharm. Bor. wird 1 Unz, rectif. Schwefelsäure unter 3 Unz.
höchst rectif. Weingeist gemischt u. in einem mit Glasstöpsel verschlos¬
senen Gefässe aufbewahrt. Es muss eine farblose, klare, sehr sauer
schmeckende, aber nicht schwefelicht riechende Flüssigkeit von 1,005
bis 1,010 spec. Gew. sein. (Eine Verunreinigung mit Arsenik, durch
mit solchem verunreinigte Schwefelsäure, kann vorkommen.)

Mixtura vulneraria acida, saure Wundflüssigkeit. CAqua vulne¬
raria Thedenii. Aqua vulneraria acida s. traumatica Thedenii. Fo-
vientum vulnerarium acidum. Arquebusade.) Besieht nach der Ph.
Bor. aus: Gem. Essig 3 Pfd., rectif. Weingeist 1-J Pfd., verdünnter
Schwefelsäure 6 Unz. u. ger. Honig 1 Pfd. Es ist eine klare, anfangs
gelbe, später braune Flüssigkeit von angenehm saurem Geruch.

Mixtus, us, m., die Mischung. — Mixtus, a, um, ad)., gemischt,
gemengt, vermischt, vermengt.

Mobilis, e, adj,, beweglich; z. B. annulus mobilis, ein beweglicher
Ring. — Mobilltas, ätis, f., die Beweglichkeit.

ITlochlia, ae, mochleusis, is, f., das Wirken durch Hebel.— Moch-
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Ileus, a, um, adj., das Bewegen, Heben u. drgl. belreirenil. — Moch-
lion, i, n . (Dimin. v. mochlus), ein kleiner Hebel. — Mochliscus,
i, m. (Subdimin. v. mochlus), ein sehr kleiner Hebel. — Mochlus, i,
m., der Hebel (v. fio[tnochleö], durch den Hebel wirken).

JTIochthuH, i, in., die schwere Arbeit.
Moderans, tis, adj., mässigend. — Moderatissitnus, a, um, adj.

(superl. v. vnoderatus ), sehr gemässigt, am gemässigtsten. — Müde-
rätus, a, um, adj., gemässigt; z. B. igne moderato, bei gemässigtem
Feuer. — Modericor, ätus sum, ari, mässigen. — Modero, ävi,
atum, äre, massigen. — Modice, adv., ein wenig, massig. — Mo-
dlCUS, a, um, adj., mässig, gemässigt.

Modiolus, i, m. (Dimin. v. modius~), das Mässchen. — ModlUS,
i, m., eiu rundes Mass für Körnerfrüchte = 16 Sextarien oder etwa 2
Dresdner Metzeu.

Modö, adv., nur; steht es 2 Mal : bald — bald.
Modblus, i, m. (Dimin. v. modus), die Form, das Modell, das Mass;

z. B. modulum ferreu.nl, eine eiserne Form.
modus, i, m., die Art u. Weise; z. B. eodem modo, auf dieselbe

Art, auf die nämliche Weise.
Möhre, Radix Dauci.
Mönch ( Konrad), nom. propr. eines Professors der Botanik zu

Marburg.
Mönchskappe, Aconitum vulgare. — Mönclisrhabarber, Radix

Rhabarbari Monachorum (v. Rumex alpinus).
Moenia, iura, n. pl., die Mauern, die Befestigungswerke.
Moeror, öris,W, die Trauer, Belriibniss, der Kummer.
Mörsenausainen, Semen Lycopodii.
Mogos, m., die Arbeit, Mühe.
Mohn, gemeiner, PapSver somniferum. — Mohn, weisser,

Papaver album. — Mo.'iliköpfe, Capila papaveris. — Mohnöl, Oleum
papaveris. — Mohnsaft, Opium. — Mohnsamen, Semen pa
paveris.

Mohrrübe, gemeine, Vaucus Carota.
Mola, ae, f., die Mühle. — Molaris, e, adj., was zur Mühle

gehört.
Moleküle bedeutet so viel wie Atome od. Klümpcben, Kügelchen,

Theilchen, Massentheilchen.
Molendina, ae, f., die Mühle. — Molendinaceus, a, um, adj.,

windmühlenflügelartig; z. B, semina molendinacea , windmühlenflügelai-
tige Samen.

Molene, französischer Name des gemeinen Wollkrautes (Veibascum
Thapsus).

Moles, is, f., die Last, Stärke, Grösse.
Molestia, ae, f., die Beschwerlichkeit, der Verdruss.
Molinien, inis, n., die Bemühung, das Bestreben, etwas Grosses

auszurichten.
Mollescens, tis, adj., weich werdend, erweichend; z. B. digitis

agitatum mollescens , zwischen den Fingern geknetet weich werdend.
— Mollesco, üi, escere, weich werden, die Härte verlieren (v. mol-
leo) \ z. B. baccae coquantur donec mollescant, man lasse die Beeren
kochen, bis sie weich werden. — Molliens, ntis, adj., erweichend.
— Möllior, us (comp. v. »i ollis), weicher, — Mollis, e, adj., weich.
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— Mollissfmus, a, um, adj. (superl. v. mollis ), sehr weich. — Mol¬
lities, ei, f., das Weichsein, die Weichheit, Erweichung, Biegsam¬
keit. — Mollluscülus, a, um, ndi. ([Dimin. des comp. v. mollis), et-
was weich.

Molluscum, i,n«, das Weichthier, dessen Charaktere sind: ungeglie¬
derter, in eine weite, Jose Haut, wie in einen Mantel gehüllter,
oder in einem kalkartigen Gehäuse eingeschlossener Körper; vollkom¬
menes Gefässsystem; Alhmen durch Kiemen; ein aus 1—4 Nervenkno¬
ten bestehender Nervenring.

Itfolochlnus, a, um, adj. t malvenfarbig.
Moluccänus, a, um, adj., moluckanisch, moluckisch. — MolllC-

CUS, a, um, adj., moluckisch; z. B. insulae moluccae, die moluk-
kischen Inseln (Molucken), Gewürzinseln, eine ostindische Inselgruppe
zwischen Celebes u. Neuguinea.

]?!öly, os, nein Zwiebelgewächs, Knoblauch, Bärenlauch; z» B.
Allium Moly.

ZTFolybdnena, ae, f. (molybdaenum, i, n.), 1) Bleikugeln u. Blei-
platten; 2) das Molybdän, sogenanntes Reissblei (v. ^oXvßSoq [inolyb-
dos], Blei, eigentlich eine Masse aus Blei oder einem bleiähnlichen Ma¬
terial). — Molybdites, adj., von Blei, bleiern. — Molybdos, i, m.,
das Blei; das Reissblei.

JTIoIyiiKiH, is, f., die Besudelung, Verunreinigung.
Moinentum, i, n., der Augenblick, Punkt.
Momordica, ae, f., die Springgurke (21. Cl. 8. Ord. L. ; Cucurbi-

taceae nat. Fam.); z. B. Momordica Balsamina , der Balsamapfel, Wun¬
derapfel, Jerusalemsapfel; Momordica Elaterium, die Springgurke,
Eselsgurke, Eselskürbis. — Momordicin, s. Elaterin.

MonacenMfg, e, adj., aus, zu oder von München.
Itfonäclia, ae, f., die Nonne. — Monachium, i, n., München. —

Monächus, i, m., der Mönch (v. fiovoq [mono* ], Einer allein, u. e/w
[ecAö], sich befinden, daher Einer, der allein wohnt u. lebt).

JVIoiiadelphia, ae, f., die Monadelphie, die 16, Linnö'sche Classe
der Pflanzen; die 8. Ordnung der 21. Cl. ( Monoecia) , die 13.
Ordn. der 22. Cl. (.Dioecia ) (v. fiovog [monos]. Einer allein, u. a.8tX<pt,a
[adelphia], die Verbrüderung, das Verwachsensein der Staubfäden mit
einander).

Monandria, ae, f., die Monandrie, die 1. Linn6'sche Classe der
Pflanzen mit einem Staubfaden; die 1. Ordn. der 20. Cl. (Gynandria),
der 21. Cl. ( Monoecia ) u. 22. Cl. ( Dioecia) (v. fiövoq [monos], Einer
allein, u. avdyicc [andrid], die Männigkeit).

Monangiae, ärum, f. plur. (plantae ), Pflanzen mit einfachen Sa¬
menkapseln (v. fiovoq [?«onos], Einer allein, u. ayy&Tov [angeion ], ein
kleines Gefäss, Behältniss).

Monarclia, ae, m., der Alleinbeherrscher, Monarch. — Monarchia,
ae, f., die Alleinherrschaft (v. uovoq [monos], Einer allein, u» agx ev0)
[arc/iewö], herrschen).

Mona«, adis ? f., die Einheit; die Monade, das einfache Urkörper
chen (v. povog [wionos], Einer allein).

JTIonatHbliime, Menyanthes trifoliata♦
Mondsame, bandförmiger, Menispermum palmatum.
IHonemeron, i, «♦, eine Augensalbe, die gleich am ersten Tage hei-
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Ien soll. — MonemSrus, a, um. ad)., was für Einen Tag gilt (von
fidvof [mono.*], Einer allein, u. rfpiqa [Aemera], der Tag).

M01160, üi, iium, ere, erinnern, vorhersagen.
Iffonepigynia, ae, f., nach dem J u s s i e u'schen Pflanzensystem:

die Classe der Monokotyledonen, deren Staubraden auf dem Pistill
sitzen (v. pov 0? [mono*], Einer allein, u. Iniyiivoi; [epigynos ], auf dem
Weibchen [Pistill] befindlich).

Monere», ad}., einsam, die Einsamkeit liebend (v. fiora^oi [monazö],
allein leben),

71011 «'Min, eine von 0. Henry u. Payen in der Monesiarinde ent¬

deckte eigentümliche scharfe Materie.

Itfoneta, ae, f., die Münze, das Geld. — Monetärfus, a, um, adj.,
zur Münze gehörig; z. B. Dalbergia monetaria.

JWoninH. adj., einsam, enthaltsam.
moniliformis, p. adj., rosenkranzförmig, schnurförmig; z. B. radix

moniliformis, eine rosenkranzförmige Wurzel.
OTonitoriiim, i, n., das Erinnerte, die geschehene Erinnerung.
Iffonobroinuitalicylsäure entsteht durch Einwirkung von Brom auf

Salicylsilure.
fflConocferos, ötis, m., das Einhorn (v. fiovoi; fmonos], Einer allein,

u. xcgaq [fterasj, das Horn).
irioiiocIilMroHalicylxäure erhalt man nach Cnhours durch Ein¬

wirkung des Chlors im üeberschuss auf Salicylsäure. — Monochlor-
tereben wird dargestellt, wenn Chlortereben der Destillation unterwor¬
fen wird.

Moiioclinae, ärum, f. pl. (plantae ), Pflanzen, in deren Blumen bei¬
derlei Geschlechtstheile vorhanden sind. — Monocllnßa, ae, f., der Innb»-
grifT oder die Classe der Pflanzen mit monoklinischen Blumen (v. fio-
roq [monos], Einer allein, u. xXlvij [Mine], der Fruchtboden, das
Lager).

Monocotyledönes, um, f. pl. (plantae), die Monokotyledonen,
Pflanzen mit einlappigen Samen, die Spitzkeimler, Spitzkeimende (von
/»ovo? [monos], Einer allein, u. xoTuA.7jdwv [ kotyledün], der Samen¬
lappen).

lUonoecia, ae, f., die Monöcie, die 21. I.innö'sche Classe der
Pflanzen, deren Geschlechtstheile zwar in verschiedenen Blumen, aber
doch auf derselben Pflanze beisammen sind, wie bei der Haselnuss (Co-
rylus Avellana) (v. /tot'oc [monos], Einer allein, u. oixog [oi'ftos], das
Haus, die Wohnung). — Monoicus, a, um, adj., einhäusig; z. B . planta
monoica, eine einhäusige Pflanze, bei der männliche u. weibliche Blu¬
men auf einem Stamme befindlich sind.

ITfoiiogamia, ae, f., die Monogamie, eine Unterabtheilung in der
19. I. i n Ii e'scben Klasse der Pflanzen ( Syngenesia ) für die Pflanzen

mit einfachen gleichförmigen Blumen (v. /»ovo? [monos], Einer allein, u.
yafitlv [gamein], heirathen, daher eigentlich efne einfache Heirath).

JVfonogynia, ae, f., die Monogvnie, eine UnteraMheilung der Pflan
zen mit einem Griffel; die 1. Ordn. der 1. bis 13. L i n n 6'schen Classen

der Pflanzen. — Mono^nus, a, um, adj., einweibig (v. növot; [mo¬
nos], ein. u. yvvij [pyne], das Weib).

MonoicuH, a, um, adj,, halbgetrennt, einhäusig, wenn männliche u.
weibliehe Blumen auf der nümlichen Pflanze sich befinden.
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Monomelön, i, n., ein Augenmittel, dessen nur einmalige Anwen¬
dung zur Cur hinreichen sollte.

]tIonoperigyiiIa, ae, f., im Ju s s i e u'schen Pflanzensystem: die
Classe der Monokotyledonen mit perigynischen Staubbeuteln (von fio-
voq [mono*], ein, und nt^lywog [perigynos ], das Weib od. Pistill um
gebend).

IVToviepetälug, a, um. adj., einblättrig, ein Blumenblatt habend (v.
fiovoq \monos ], ein. u. Ttltalov [petalon], das Blatt); z. B. corolla mo-
nopetala , eine einblättrige (aus einem Stiick bestehende) Blumenkrone,
wie die der Königskerze (Verbascum Thapsus).

Monophyllug, a, um, adj ., einblättrig, mit einem Kelchblatte ver¬
sehen (v. fiövoq [monos], ein, u. yvXXov \phyllon~\i das Blatt).

lüonoptervig, a, um, adj.. einflügelig, einflossig (v. fiovoq \mono$\,
ein, u. 71t&qv £ [pteryx], der Flügel, die Flosse)*

TConopiiM, ödis, adj., einfüssig, mit einem Fusse (v. /tiovog \monos],
ein, u. Ttovq [pffr], der Fuss).

Moiiopyremi.q. a. um, adU, mit einem Kerne versehen (v. fiovoq
[mono.?], ein, u. 7tvqr[v [pyrew], der harte Fruchtkern).

JTffonos, adj., Einer allein, nur Einer (v. oiog [oios], eins). — Mo-
nospermus, a, um, adj., einsamig, nur mit einem Samenkorn (v. fio-
■voq], ein, u. 07itQ/xa [«pernio], der Same).

IflonothioiiHäure, nach Berzelius die Schwefelsäure u. schwef¬
lige Säure (von /a,ovoq [?nowos], einzig, allein, u. &elov [fftefon],
Schwefel),

JWTong, t/s, m,, der Berg.
IffoiintrAiiH, ntis, adj., zeigend, sehen lassend. — Monstro, ävi,

atum, äre, zeigen, sehen lassen.
ZTIonMtrositns, äiis, f.. die Ungestaltheit. — Monströsus, a. um,

adj., monströs, verbildet, unnatürlich, missgestaltet, ausgeartet.— Mon¬
strum, i, 7i., die Missgestalt, Missgeburf.

IVEontanfn, das von van Möns in Cinchona montana entdeckte
Salz.

Mont&iius, a, um. adj ., das Gebirge betreffend, auf Bergen (Gebir¬
gen) befindlich, wachsend; z. B. planta montana , eine Gebirgspflanze.
— Monticöla, ae, m. u. /*., ein Gebirgsbewohner, Gebirger. — Moilti
CÖlus, a, um, adi., das Gebirge betreffend, daselbst wachsend, sich be¬
findend ; z. B. planta monticola, eine Gebirgspflanze. — Monticülus,
i, to. (Dimin. v. mons ), ein kleiner Berg. — Montösum, i, n., das
Gebirge, die Gebirgsgegend, ein gebirgiges Land. — MontÖSUS, a, um,
adj.. bergig, gebirgig.

Monypogynia, ae, f., nach Jussieu's Pflanzensystem : die Classe
der Monokotvledonen mit hypogynischen Staubfäden (v. ju-ovoq [monos],
ein, u. vnoyvvog hypogynos ], was unter dem Griffel liegt).

!?I oo 8, isländlNcheH, Liehen islandicus. — Moosstärke, die In-
tercellularsubstanz, welche die junge Pflanze der Cetraria Tslandica in
der einzelligen Rindenschicht enthalt.

ülora, Baccae Mori, Maulbeeren. — Mora Rubi sind BaccaeRubi niqri.
JflorbiduH, a, um. adj., kränklich. — Morbösus, a, um, adj,,

krank, krankhaft. — Morbus, i, wi., die Krankheit.
Itfordans, tis, m. (Beize), das Bindungsmittel, um Pigmente auf Zeuge

zu fixiren. — Mordax, äcis, adj., beissig, beissend, brennend scharf.
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MToreifii entsteht nach Preisser durch Kochen der Morinlösung an
der Luft.

Morell«, ital. Name des schwarzen Nachtschattens ( Solanum ni-
grum ). — Morelle (M. de jardin, M. k fruit noir), franz. Name des
schwarzen Nachtschattens ( Solanum nigruni).

moretnm, i, n., moretus, i, m., der Mauibeertrank, vermeintliches
Stärkungsmittel für Schwangere u. ihre Leibesfrüchte.

Morin, FarbestofT des Gelbholzes ( Morus tinctoria).
lUforio, önis, f., eine Art Orchis (Orchis Mario) ; bei Plinius ein

schlafmachendes Kraut (ob von /tiaqoq [moros], fade im Geschmack,
bezüglich der Wurzel der Orchisarten, oder vou fioQtov [ tnorion], Di-
min. v-. /te'go? [meros], der Theil, das Glied, der Gestalt der Knollen
halber?). — Morion, franz. Name der Triftenragwurz (Orchis
Moria).

3Eorioii, önis, n. (Dimin. v. meros), der kleine Theil od. Antheil, die
Dnterablheilung.

Muri Non (Robert), nom. propr. eines Prof. zu Oxford, geboren 1620,
gest. 1683.

Iflorocomliuii, i, n., das Irrenhaus, Narrenhaus (v. [moria],
die Thorheit, u. xo/ieoi [ftomeö], pflegen, verpflegen).

Ifluron, adj,, fade vom Geschmack; blödsinnig, stumpfsinnig.
iüorphe, es, f., die Gestalt, Form.
JUorphetin, nach Marchand die amorph braune, bitterlich schmek-

kende Substanz, die er durch Einwirkung des Sauerstoffs in statu na-
scenti auf das Morphin erhalten hat. — MorphlCUS, a, um, adj., mor-
phiumhaltig. — Morphlnum, i, »., das Morphin, eine von Sertür¬
ner 1803 im Opium entdeckte organische Base (Alkaloid) (seiner
schlafmachenden Wirkung halber v. Mop<pf?'s [Morpheus], der Sohn des
Schlafs, der Gott des Traumes, u. dieses v fiOQtpij [morphe], die Ge
stall, weil der Traum neue Gestalten schafft). — Morphiodina (mor-
phioidina), ae, f., morphiodlnum (morphioi'dinum), i, n., die Mor-
phiodine, das Morphiodin, das Narkotin nach S ert ür nerj ( v. tnor-
phium, das Morphin, und «äoe [ eidv*] , die Gestalt).

ITEorphiuin, Morphium. Nadeiförmige, weisse oder weissliche, glän¬
zende, geruchlose, aber bitter schmeckende Krystalle. Wird grössten-
theils in chemischen Fabriken bereitet. Nach der Ph. Austr. wird ein
geistiger Opiumauszug mit Aetzammoniak gefällt, der Niederschlag in
kochendem Alkohol gelöst u. durch Abdampfen u. Abkühlen das Mor
phium krystallisirl. Prüfung: Schütteln mit Aether verräth: Narco-
tin, wenn darin etwas gelöst wird; — Erhitzen auf Platinblech = durch
vollständige Zerstörbarkeit die Reinheit; durch einen Rückstand fremde
Beimischungen.

]TEorphium itoeticuni, essigsaures Morphium. Zur Bereitung wird
Morphin in verdünnter Essigsäure gelöst u. zur Trockne abgedampft.
Es ist ein weissliches, in Wasser leicht lösliches Pulver. Prüfung:
Tinctura Gallarum verräth: Narcotin durch Trübung oder Nie¬
derschlag; — Erhitzen auf Platinblech = durch einen Rückstand
fremde Beimischungen (z. B. Knochenerde, von der zur Entfärbung
angewandten Knochenkohle).

morphographls, ae, f., die Beschreibung der äussern Form, die
Naturgeschichte (V. fioQ<pij [niorphe], die Gestalt, u. yqatfTi [graphe],
die Beschreibung). — Morphogräphus, 1) a, um, adj., äussere Formen
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beschreibend; 2) i, )»., ein Naturhistoriker im gewöhnlichen Sinne. —
Morphologia (Morphiologia), ae, f-, die Lehre von den Formen der
Naturkörper u. ihrer Bildung (v. fogguj [morpAü], die Gestalt, u. i.oyo<;
[logos ], die Lehre). — Morphomania, ae, die Morphomanie, Ue-
berschätzung der äusseren Formen (v. lAoqq rj [niorp Ae], die Form, Ge¬
stalt, u. fiavicc [mania], die allzu grosse Begierde), — Morphomä-
nus, a, um, adj., morphoman, die äusseren Formen überschätzend. —
Morphometrla, ae, f., die Morphomelrie, das Messen der äussern Form
u. Gestalt (v. /topquj \morphe\, die Gestalt, u. /xijqov \metrori\, das
Mass). — Morphouietricus, a, um, adj., die Morphomelrie betreffend.
— Morphonomia, ae, f., die Lehre von den Gesetzen der Formen¬
bildung, z. B. der Krystalle, der Pflanzen, der Thiere (v. [mor-
jfAeJ, die Gestalt, u. vo/ioi [nomos], das Gesetz). — Moi'phostoechio-
metrla, ae, f., die Morphostöchiometrie, die Gestaltreihenmessung, wie
bei Classification der Krystalle, Pflanzen u. s. w. nach äussern Merkma¬
len (v. tiOQQTi [niorphe], die Gestalt, oxoi/tXov [stoicheion J, das Ele¬
ment, der Grundstoff, u. /iItqov [tnetroii], das Mass).

MorpU), önis, »«., die Filzlaus.
Morrltüa, ae, c., der Kabeljau (s. Gadus).
Mors, Iis, f., der Tod.
Morsellus, mursülus, i, m. (Dimin, v. morsus ), 1) der kleine Bis¬

sen, Abbiss; 2) die Morselle, ein trocknes, zuckerartiges Arzneimittel in
Tafelform.

Morsin, ein von Dobereiner in den indianischen Schwalben¬
nestern entdeckter eigentümlicher Thierstoff.

Morsus, i, in., der Biss, Abbiss, z. B. morsus diaboli, Teufelsabbiss
(Scabiosa succisa).

Mortariölum, i, n. (Dimin, v. mortarium), ein kleiner Mörser. —
Mortärium, i, n., der Mörser.

Mortuus, a, um, adj., todt; z. B. male mortuum, das todte
Meer.

Morum, i, n,, die Maulbeeren; mora Rubi, Brombeere. — Morus,
i, f., der Maulbeerbaum (21. Cl. 4. 0. L.; Artocurpeae nat. Fam.);
z. B. Morus nigra.

Mos, möris, m., die Sitte, der Gebrauch ; das eigenthümliche Wesen.
Moscati ( Pietro), nom. propr. eines Arzles zu Mailand, geb. 1736,

gest. 1824; z. B. Mercurius Muscati.
Moscätus. a, um, adj., moschusähnlich von Geruch,
Moschardina, ae, f., ein llundkugelchen aus Moschus, Ambra u.

andern stark riechenden Dingen.
Moschato-balsamicus, a, um, adj., balsamisch-moschusartig.
Moscliätus, a, um, adj., moschushaltig, moschusartig, moschusähn¬

lich von Geruch; z. B. nuces moschatae, Muskatnüsse, der Kern von
der Steinfrucht des Muskatennussbaumes ( Myristica moschatä). — Mo¬

schiferus, a, um, adj., moschusliefernd, moschustragend (v. fioayoz
[moscAos], der Moschus, u. qiiqm [pAerö], (ragen); z. B. Moschus vio-
schiferus L., das Moschusthier. — Moschus, i, i/t., 1) das Moschus¬
thier, ein zur Ordn. der Wiederkäuer ( Kuminantia ) gehörendes Säuge¬
thier; z. B. Moschus moschiferus ; 2) der Bisam, Moschus, eine überaus
stark riechende Substanz, die in eigeneu Beuteln in der Nähe der Geschlechts
theile des Männchens von Moschus moschiferus enthalten ist (v. oaxos
[oseAos] mit angehängtem m, der Schössling, das Junge eines Thieres,
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weil man nämlich früher Moschusbeutel eben so wie Bibergeil für Ho¬
densäcke hielt, die Alten aber den Hodensack als das Schösslinggebende
ansahen).

Moschug, Moschus. Die Moschusbeutel liegen nahe an den Ge-
schlechtstheilen des in den Gebirgen von Mittelasien einheimischen männ¬
lichen Moschuslhieres ( Moschus moschiferus L., Mammalis Bistulca.
Abbild, s. Linke Atlas). Auszuwählen ist der tonkinische Mo¬
schus, welcher aus Tibet u. China gebracht wird. Diese Beutel ha¬
ben etwa die Grösse eines Hühnereies u. auch darunter, sind aussen
mit kleinen steifen, meistens bräunlichen Haaren besetzt, innen aber mit
einer dünnen braunen Haut bekleidet. Ganz zu verwerfen ist der ca-
bardinische Moschus; es kommt dieser in grössern Beuteln, welche
die Grösse eines Hühnereies übersteigen u. mit immer längeren weiss-
grauen Haaren besetzt sind, vor ; eben so der bereits aus den Beuteln ge
nommene sogenannte Moschus ex vesicis. (Da sich ein echter Mo¬
schusbeutel schwer so genau beschreiben lässt, um guten Moschus von
geringerem zu unterscheiden, so werden wir am Schlüsse des Werkes
die Abbildung eines echten Moschusbeutels mit geben.) — Moschus
artificiales s. Resina Succini balsamica , künstlicher Bisam oder balsa¬
misches Bernsteinharz. — Moschusbeutel, Folliculi moschi. — Mo-
schuskraut, Herta Mari veri.

Moxtarda, ital. Name des schwarzen Senfs.

Motarium, i, n. (Dimin. v. mote), fein gezupfte Leinwand. — Möte,
es, f., njöton, i, n., motos, i, m. t die gezupfte Leinwand, Charpie (v
fiöui [moö], anfassen u. zerzupfen).

Mottenkraut, Herta Chenopodii amtrosiaci.
Motu*, US, 7/1., die Bewegung.

Mouche* de Milan, Mailänder Zugpflästerchen, in ihrer Zusanvnen-
setzung dem timpl. Cantharid. peip. sehr ähnlich.

Mousse de Qorse, franz. Name des Wurmmooses.
Marens, Iis, adj., erregend, veranlassend, verursachend; z. B. ster-

nutationem movens, Niesen erregend. — Moveo, mövi, mötum, ere,

l) bewegen, rühren; z. Ii. spatula movendo, unter Rühren mit einem
Spatel r*2) erregen, verursachen.

Mai, adv., bald, in kurzer Zeit.
Moxa, ae, f., japanische Wolle; der daraus verfertigte Brennkegel,

Brenucylinder.
Mucägo (raucedo), tnis, f., der schleimige, schimmlige Ceberzug,

der Schimmel; der Schleim.
Mucamid wird aus Schleimsäure-Aether dargestellt, wenn derselbe

mit flüssigem Ammoniak in Berührung kommt.
Mucharum Hosariim, Roseninfusion.
Mucldu», a, um, adj., schimmlig, dumpfig; z.B. odoris mucidi, von

dumpfigem Geruch.
Miicllagliieu», a, um, adj., schleimig, schleimartig, schleimhaltig.—

Mucilaginosissimus, a, um, adj. (superl. v. mucilaginosus ), höchst
schleimig, am schleimigsten. — Miicilaglnöso-amariuscftlus, a, um,
adj., etwas bitterlich-schleimig. — Muciiaglnöso-amarus, a, um, udj.,
schleimig-bitter. — Mucilaginöso-dtllcis, e, adj., schleimig-siiss. —
Mucilagftiöso-farinösus, a, um, adj., schleimig-mehlig. — Mucilagi-
nöso-oleösus, a, um, adj., schleimig-ölig. — Mucilaginöso-saccha-
ruius, a, um, adj., schleimig ntckerartig, — Mucilaginöso-tinctorius,
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a, um, adj schleimig färbend. — Mucilaginösus, a, um, adj., schlei¬
mig; z. B. ac/uae mucilaginosae rejiciantur, schleimige Wässer sind zu
verwerfen. — Mucilägo, luis, f., der Schleim.

Mucilago Cydoniae, Quittenschleim. Aus Quittensamen 1 Dr. mit
8 Unzen Rosenwasser. — Mucilago Gummi Arabici, Schleim von
arabischem Gummi. Aus I Th. arab. Gummi in 3 Th. destill. Wassers.
Zur Bereitung desselben wird am besten ungepulvertes Gummi u. kal
tes Wasser angewendet, weil so der Schleim viel klarer wird. Nach
Dr. Mohr soll man das Gummi in einem durchlöcherten Porceliantrich-
ter in das Wasser nur aufhängen. Man kann anstatt des arabischen
G. auch Senegalgummi anwenden. — Mucilago mercurialis Pienkii,
v. Hydrargyrum gummosum. — Mucilago Salep, Salepschleim. Aufs
feinste pepulverte Salepwurzel 1 Dr. u. gemeines kaltes Wasser 2 Unz.
werden in einer Flasche durch Schütteln gut gemischt und dann 10
Unz. siedend heisses gemeines Wasser hinzugefügt. — Wenn man dem
Saleppulver vorher die gleiche Menge Zuckerpulver beimischt, soll die
Lösung viel besser geschehen. — Mucilago Tragacanthae, Tra¬
gantschleim.

Muclna, ae, f., muclnum, i, n., das Mucin, der eigenthümliche
Schleimstofl, ein Bestandteil des Mehls oder vielmehr des Klebers.

OTucor, öris, m. } der Schimmel, der Kahn (auf Wein, Essig u. s. w.).
Nuco-Hacehäruni. i, n., der Schleimzucker. — MUCOSUS, a, um,

adj,, schleimig, zu Schleim gehörig.
Mucro, önis, m., die Spitze, Stachelspitze. — Mucronätus, a, um,

adj., siaehelspitzig; z. B. folium mucronatum, ein stechendes Blatt, ein
solches, bei dem der Mittelnerv etwas hervorsteht, also gleichsam ei¬
nen kleinen Stachel darstellt, wie bei den Sennesblättern. — Mucro-

uülätus, a, um, adj, (Dimin . v. mucronätus ), etwas oder ein wenigstachelspitzig.

M ücuh , i, m., der Schleim, Rotz.
Mudarin, der eigenthümliche Bitterstoff in der Wurzel von Catotro->

pis Mudarii.
Miickengclittauiiu, Agaricus muscariu*.
JUuguet, franz. Name des Maiblümchens ( Convallaria majalis).
Muläris, e, adj., eines Maulesels, mauleselähnlich; z. B. Physeter

mularis, Laoeped.
Muli er, eris, f., das Weib.
Mulouiedicina, ae, f., die Thierheilkunde (v. mulus, der Maulesel,

u. medicina, die Heilkunde}. — Mulomedlcus, i, m., der Thierarzt (v.
mulus, der Maulesel, u. medicus, der Arzt).

Mulsum, j, m., der Meth, Hydromel, das Melicrat (v. muleeo, sanft
machen).

Jtlultangulärig, e, adj., vieleckig; z. B, caulis multangularis, ein
vieleckiger Stengel.

Multialätu«, a, um, adj., vielflügelig; z. B. ala multialata, ein viel-
Hügeliger Flügel.

Multicapsulärl*, e, adj., vielkapselig.
Multicepü, ipltis, adj,, vielköpfig (v. multus u. caput)i z.B. radix

multiceps, eine vielköpfige Wurzel, bei der die Knospen nicht besondere
Wurzeln treiben.

iTIultidentätu*, a, um, adj., vielzahnigs z. B. perianthium multi-
dentatum, eine vieUähnige Biütbendecke. — MuJtüariam, adv,, au vie-

32
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ten Seilen oder Orlen. — Multifarle. adv.i vielfällig, nnf vielerlei Arl,
verschiedentlich. — Multiffdus, a, um, adj., vielspaltig, vielfach ge-
Theilt (v. multus u. findo) ; z. B. folinm multifidum, ein vielspalliges
Blall. — Multiflörus, a, um, adj., vielblülhig, vielblumig; i. B. spi-
cuhi multiflora, ein vielblumiges Aehrchen. — Multiformis, e, ad}.,
vielgestaltet. — Multijügus, a. um, adj-, vielpaarig. — MultilOGÜlä
ris, e, adj., vielfächerig (v. multus u, locus ) ; z. B. fructus multüoen
Iuris , eine vielfächerige Frucht, die durch Scheidewände in Fächer ge¬
lheilt ist. — MultipartTlüSj a, um, ad)., vieltheilig, vielfach getheill
(v. multus u. partitus ); z. B. perianthium multipartitum, eine vielthei-
liue Bllithendecke.

Multiplicator, electroraagnetigcher, Verdopplet Verstärker, ein
ovalef Ring, der durch 100 bis '200 UmWindungen von mit Seide iiber-
Bponnenem Messingdraht gebildet wird.

Multipliciltuti, a, um, adi., vervielfältigt, vergrössert, voll; z. B.
flos multipUcatus, eine volle Blume.

MultiserialiH , e, adj., vielreihig; z.B. sorus multiserialis, ein viel-
reihiges Häufchen.

MHltixiHquuH, a, um, adj., vieischotig. — Multivalvis, e> aaj.,
vielklappig; z. B. Capsula multiralvut, eine vielkltippige Kapsel.

Multo, adv., viel, um vieles, weit. — Multum, adv., viel, Zahl
reich. — Multus, a, um, adj., viel, häufig.

Mulus, i, m., der Maulesel, Miihlesel, das Miihithier (v. mala, die
Mühle, well man dieses TJiier zum Umlreiben der Mühle brauchte).

fflumi«, ae, f., die Mumie, der auf orientalische Weise einbalsamirte
Iieichnam (v. Arab. mum. weiches baisam. Harz, Wachs).

Mundandus, a, um, adj., was gereinigt weiden muss. — Mundä-
tio, Önis, f., die Reinigung, Säuberung. — Muildätus, a, um, adj..
gereinigt, gesäubert.

.TTIi ndIioIz. Radix Alkannae verae.
MundificHM*, tis. adj., reinigend. — Mutlditles. ei, f., die Rein

lichkeit. — Mundo, ävi, ätum, äre, reinigen, rein machen, säubern.
— Mundus, a, um, adj.. rein, sauber.

Manduit, i, m.i, die Well, das All, das Weltall.
MunieiiduM, a, um, adj., was zu verwahren, zu befestigen ist. —

Mürrto, Tvi. Ttum, ire, verwahren, befestigen. — Munltus, a, um, adj.,
verwahrt, versehen; z. B. serva in vasis epistomio i>itreo munUis, be¬
wahre es in mit gläsernem Stöpsel versehenen Gefässen auf; ras oper-
i:ulu munitum, ein mit einem Deckel verwahrtes Gefäss.

Till Ii UN. eris, das Geschäft, Ami, der Dienst, die Verrichtung, Gabe,
Gefälligkeit) Geschenk.

Murexan, l'ui pursäure, Metamorphose des Murexid. — Murexid
(purpursaures Ammoniak) enlsleht durch Einwirkung von Ammoniak auf
gleichzeitig vorhandenes Alloxanu. Alloxantin bei Ueherschuss des ersteren.

Maria, :ie, f., die Soole, das Soolwasser, Salzwasser, Meerwasser,
Salzquellwasser, die Salzlake, der Salzbrunnen. — Murtacit = An¬
hydrit.. — Murtas, ätis, tu., ein salzsaures Salz; z, B. murias sodae
r= ifatrvn muriaticum, — Murias Allimoniae, V. Amnion, mur. dep.

M. Ämrhonii et Ferri, M. ammottico-ferrieus , v. Amman,
mur. ferruginosum. — M. Anlitnonii, v. Liqn. Stibii muriatici. —
M Auri, M. aurico natricus, v. Auru\n muriaticum PA. Bor. M.
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Barytae. M. barytious, v. Baryta muriatica, — M. calcieus, M. cal¬
ci«, v. Calcaria muriatica- — M. calcicus oxygenatus, v. Calcaria
oxymtiriatica. — M. Ferri, v. Ferrum murialicum oxydulatum —
M. Ferri ammoniacalis, v. Amman, muriat. ferrug. — M. Ferri Ii-
quidllS, V. I.i'j'i. Ferri muriat. oxydati. — M. ferricus, v. Ferrum
muriat oxydulatum. — 51. Hydrargvri, v. Hydrarg. mur. carrat.
— M. Hydrargyri ammoniacalis, v. Hydrarg. ammon.-muriatie. -r-
M. Hydrargvri corrosivus, v. Hydrarg. muriat. corros. — M. Hy¬
drarg. dulcis, M. Hvdrarg. oxydul.. M- Hvdrarg. oxvdul. praep.,
v. Hydrarg. muriat. mite. — M. Hydrarg. OXVgeriatlls, V. Hydrarg.
mur. corros. — M. Hydrarg. suboxygenatus praecipitatione par-a-
tus. M. Hydrargyro-ammoniacalis insolubilis, v. llyd'arg. #mmo
niato-muriatic. — M. Hydrargyro ammoniacalis solutus, v, £»</"•
Hydrarg. muriat. corros" — M. hydrargvricus mitis. v. Uydrarg.
mur. mite. — M. hvdrargyricus corrosiv., v. Hydrarg. mur. corrat.
— M. hydrargyrosus, v. Hydrarg. mur. mite. — M. Potassae hvper-
oxygenatus, M. Potassae oxygenatus, v. Kali oxymuriahoum. t — M.
Stibii, M. stibiosus, v. Ligu. stibii mur. — Mnriät |co -a alijäreus, a,
um, adj., salzsäureätherhaliig; z. B. Spiritus muriatica uethereus, äthe¬
rischer Salzgeigt. — Mürlätico-alcoholicus, a. um, ad,)., salzsaureat
kohollialtig. — Munäticus, a, nii), adj., I) salzsauer, Salzsäure ?nt
hallend ■, z. B. acidum muriaticum, Salzsäure ; 2) mit Salzlake eingemacht;
eingesalzen. — Mlirid = Hrovi.

TIuricntiiN, a, um, adj., weicbslachelig, mit weichen, kurzen Sta¬
cheln besetzt; z. II. sti/ies muricatus, ein weichstacheliger Strunk.

-WurlmiH, a, um, adj., inlmsenrtig (v. mus, die Mai»»}.
tluriiim, i, 7i., der SalzsänrastofT, nach der anlichlorfstischen Theorie

der einfache Stoff, der als Radikal der Salzsäure (Acidum umriaticuw) an
genommen wird.

Ilurmiir, Bris, das Murren, Vlui uialn, firausan, Rauseben, Brum¬
men, fietös, Gebrüll.

^lurraj' (Jo/i. And/ ), Horn. propi «in«» Botanikers u. Prof. in Cöt-
tingen , geh. 1740, gest. 1791.

-TIurrhinuB, a, um, adj., von Steingut, Poroellan.
-ICun, müris, wt., die Maus (v. fti'iu | »iy«|, kleine Bewegungen ma¬

chen, klein machen).
Mom, ae, f ., die Musa, der Pisang (23. Cl. 1. 0. L,; iMysßcew IW-

Farn.) ; z. B Musa paradisiaca, der Paradiesfeigentunnp.
Munt«, ae, die Fliege (v. ni/ut [mj/o], kleine Bewegungen machen,

uiu gleichsam die kleinen schnellen Bewegungen des Thiereg anzuzeigen)'
-TJu»cnilit'r, franz. Name des Musktttennussbaumes,
3tu8cerdtt, ae,' f., 1) dei Mäusedreck; 2) arumat. Mundbissen gts-

gen übelriechenden Athen* •
TtuNchio, Mal. Name des Moschus.
.lTMNConiuin, i, n., der Schweif, Schwanz (v. musca, tiie Fliege,

weil der Schweif zum Atiwehren der Fliegen dient).
.TluKculnriH, e, adj., zu einem Muskel gehörig. — MuscuIqsUS,

a, um, adj , uiuskelähnlich. Musculus, i, )«., der Muskel (üiipiH. v.
mus, die Maus, weil mehrere Muskeln unter der Hanl sich so bew#gnn,
dass es aussieht, als liefe eine Maus darunter weg).

JUiimcum , i, m., das Moos; zellige, meist griin beblätterte Pftatwe»,
deten Sporangien mit einem jieskpl u. einet Ceplralsäule yersellWi #ind;32*
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im Innern Sporen ohne Schleudern. Die Sporangien sind anfangs mit
einer Hülle umgeben, welche sich meist an der Basis ringsum lostrennt
u. seitwärts aufplatzt; das Sporangium ist meist gestielt. Hierher ge¬
hört Polytrichum, aber nicht Muscus Caragaheen, als 7.11 den Algen ge¬
hörend. — MtlSCUS Corallinus, Cnrallina officinalis, Wurmmöos. —•
Muscus islatidicns, v. Liehen islandicus. — Muscus pulraonarius,
v. Herta pulmnnariae arboreae.

Museum, i, n., das Museum, ein Ort für wissenschaftliche Versamm¬
lungen, oder für wissenschaftliche Sammlungen.

JHuaicii, ae, f., die Musik, Redekunst, Dichtkunst, wissenschaftliche
Thätigkeit überhaupt.

Musivgold ist Doppelt-Schwefelzinn u. wird als Malerfarbe benutzt.
.Ifusk Moschus.
Muskittbohnc, Faba Pichurim. — Muskatenblume, Macis. —

Muskatnuss, Ifux moschata. — Muskatnussbaum, Myristica moschata.
Muslnc nennt man im Orient die beste Sorte des Opiums.
JTfugtela, ae, f., das Wiesel.
MutsbYllg, e, adj., veränderlich. — Mutaildus, a, um, adj.. was

verändert werden muss. — Mutatio, önis, f., die Aenderung, Verän¬
derung. — Mütätus, a, um, adi., verändert.

Muticus, a, um, adj., gestutzt, unbewehrt, wehrlos; z. B. anthera
mutica, ein wehrloser Staubbeutel.

CTutilatio, önis, f., die Verstümmelung. — Mutllus, a, um, adj.,
verstümmelt.

JfltutI» (Jnh. Cölestino'), nom. propr. eines Arztes ti. Botanikers, geb.
1732, gest. 1809.

MQto, ävi, ätum, äre, ändern, verändern.
JI11 tterhnrz. Galhanum. — Mutterkorn , Seeale eornxitum. —

Mutterkraut, Matricaria Parthenium. — Mutterkümmel, Cuminum
Cyminum. — Mutternelken, Antophylll. — Mutterzimmt, Cassia lignea.

iffutfto, adv., wechselseitig, hinwiederum.
IWy». ae, f., die Klaffmuschel; z. B. Mya margaritifera; Mya pic-

torum.
Mya. mnrgarlflfer«, Perlenmuschel.
Mvcelium, i, n,, das Schwamm- oder Schleimgewebe der Pilze. —

Myces, etis, in., der Pilz, (las Schwammgewächs (v. fivxoi; '[mykos],
der Schleim).

Myclomycete», 11m, m. plur., die Kernpilze, unvollkommen organ.
Körper, die ganz aus Keimkiirpern bestehen, welche wieder in heson-
dern Schläuchen eingeschlossen sind (v nv*Xö<; [myklos], sehr frucht¬
bar, u. f? [myfces], der Pilz). — Myclos, adj., geil, sehr frucht¬
bar, zur Vermehrung der Art dienend.

Mycöde§, is, adj., schwammig, pilzig (v. /tiixiji; [mt/ftes], der Pilz,
u. ltdoq [ eidos ], die Gestalt).

Mycologla, ae, f., die Lehre von den Pilzen, Schwämmen (v /iv-
*1<: l,er Pilz. u. [iojos], die Lehre. — Mycologlcus,
a, um, adj., die Mykologie betr., dieselbe betreibend, davon handelnd.

Myco«, i, m., der Schleim.
Jlydenls (mydosis), is, f., das Verfaulen, Verderben durch Nässe

od. durch Verschleimnng u. Feuchtigkeit (v. /ivSäia [mydaö], feucht sein,
faulen durch Feuchte).

Wy*loci»rpl, örum, m. plur. (Ufhenes'), die Kernfruchtflechten,
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Markfruchtflechten (v. pvtXoq \mgelos], das Mark, 11. xctQndq [karpo»\^
die Frucht).

Ulyelokoii, Mvelokonis, Himwachs, Markpulver, die pulverige,
wachsartige Materie des Gehirns (v. pvtAoq [myelos ], Mark, u. Xfvxoq
[leuhos], weiss).

Itfyelomyci, Orum, m 4, die Kernschwämme, deren sporidienführende
T hecae in holziger Substanz eingeschlossen sind , gleichsam wie das
Mark in den Thierknoch^n (v. fivfXoq [wii/eZos], das Mark, n
Äe*], der Pilz).

iJffyijale, ae, f., die Vogelspinne (v. fivq [fwi/s], die Maus, u. yaXiy
[galee], das Wiesel, die Katze).

irCykomellviNÄure, eine Verbindung des Alloxan mit Aetzammoniak
(v. fivxoq [ wii/äoä ], Schleim, u. p&Xv [meli], Honig).

Ulyle, es, f., die Mühle, jedes Werkzeug zum Zermalmen.
ülynsicht (Hadrian von), nom. propr. eines in der ersten Hälfte

des 17. Jahrhunderts lebenden deutschen Arztes u. Chemikers.
IHTyödes, is, adj mausähnlirh; muskelähnlich (v. fivq fwy.t], die

Maus, u. u$oq [«eidos ], die Gestalt).
IHyoHuroides, is. adj mäuseschwänzchenarlig (v. f*vq \mys\, die

Maus, ovqd [wra], der Schwanz, u. fidoq [?ido*], die Gestalt).
^fyraoopiim, i, n., war in der Alchemie eine Salbe für Müdigkeit.
TOyria (Myriare), ein franz. Flächenmasa, der 10,000ste Thei!

der Are.
]?Iyriag>ranima. ae > f-> fiin Myriagramme, ein franz. Gewicht =-

10.000 Grammen (v. fiVQtotq f myrias], zehntausend, u. ygafipci \gram
ma ], die Gramme).

TCyriapttde*, um, w., die Myriapoden, sogen. Tausendfüssler, wie
Tulus ( v . tiVQMtq \myrias\ , zehntausend, u. novq fpu*], der Fuss).

IfÜyrica. ae, f der Wachsbaum (22. Cl. 4. 0. L.x Amentaceae nat.
Fam.): z. B. Myrica cerifera. — Myriclna X^yrisina), ae, die
Myricine, l) der eigenll. Bestandteil des Wachses (v. juvqov [myron~\,
das Oel. die Salbe, das Fett); 2) der Hauptbestandteil des aus den
Früchten der Myrica- Arten ( Myrica cerifera, cordifolia etc.) erhaltenen
Myrthenwachses.

Ufyrlospermiii. der leichtlösliche Theil das Perubalsamöls.
ItTyrigticIvi, Muskatkampher, eine sich aus dem äther. Oel der Mus-

katblüthen absetzende krystallinische Substanz.
IHTyris, is, /*., ein Balsambiichschen.
inyrlHina (myroma), aiis, n., myrismus, i, m., myrosis, is, f.,

das Einsalben, Einschmieren (v. pvgitot [myrizö^, schmieren, balsamiren).
IJfyristica, ae, f., der Muskatennussbaum (22. Cl. 13. Ord. L,; Myris~

ticeae nat. Fam.); z. B. Myristica moschata L. (v. pvqov [myron], der
Balsam, die Salbe). — Myristiceae, ärum, f. pl., die Muskatennussge-
wächse, eine Pflanzenfamilie; deren Charaktere sind: eine 3theilige,
lblättrige Blumenhülle unter dem Fruchtknoten ; mit den Antheren in
einer Säule verwachsene Staubfäden; einsamige Fruchthülle; Samen mit
marmorirtem Eiweiss. — MvristTcilS, a, um, adj., zur Balsambereitung
tauglich, zum Salben gehörig. — Myristin, nach Play fair das von
ihm in der Butter der Muskatnuss (Myristica moschata ) gefundene feste
Fett. — Myristinsaure wird erhalten, wenn man Myristin mit star¬
ker Kalilauge kocht u. darnach mit Kochsalz n. Salzsäure behandelt.

TVfynneefiini, i, myrmedon, önis, m M der Ameisenhaufen, Ameisen-
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bau. — Mymecobitis, a, um, udj ., von. mil od» zwischen Ameisen
lebend (v. [myrmex], die Ameise, u. ßioq [Mo*], das Leben)'
— AJvrmecoleÖn, ontis, m., ein Ameisenlöwe (v. fivQfirjt f myrmcx]}
die Ameise, u. Aiwv [leöri], der Löwe); z. B. Myrmecoleon Formicaleo
L> — Myrmecophäga, ae, /*., der Ameisenfresser (v. /nvQ/nrjl [myrmex],
die Ameise, u. <f(tyo) [phagö], wegfressen, aufessen). — Mvrmex, ecis,
m.. die Ameise.

Iffyrobaläiiiig, i, die Myrobalane. Salbennuss (\. fivQov [ my-
ron], der Balsam, die Salbe, u. ßdXavoq \balanos'], die Eichel). —
Myrobalani belliricae, beliyrische, M. Chebulae, grosse schwarz¬
braune, M.citrinae s. flavae, gelbe. M. Emblicae, aschfarbene, M. in-
(iicae s. nigrae, indianische Myrobalanen. Von allen diesen waren frü¬
her besonders die Fruchte von M. Emblicae (Emblira offic ., Amlabaum,
Myrobalanenbaum, 21. Cl. 3» Ordn.) gebräuchlich.

Myron, i, n., l) die aus vielen Pflanzen ausfliessenden balsamischen
Massen, bes. insofern solche zum Schmieren dienen; der Balsam; 2)
alles «um Einsalben laugliche Oel u. Feit ; die Salbe, das Liniment (v.
fivgo) [wii/rö], triefen).

Iffyrongäure, nach Busxv die 2., die Bildung des äther. Senföls
veranlassende Substanz (v. hvqov [ viyron] , Essenz).Myropiggocerog, i, m. f eine Salbe aus wohlriechenden Oelen, Har¬
zen u. Wachs (v. /LtiQov {myron ], die Salbe, das Oel, nictaa das
Harz, Pech, u. xrjQoq [Äez-os], Wachs).

TfyropoeiiH i, m., der Salbenmncher (v. n |myraa) f die Salbe,
u. 7ioiio) [poieö], machen). — Mvropöla. ;ie, myropölus, i, m., der
Salbenhündler (v. ftvqov [myron ], die Salbe, u. 7io )Äem \pöleo\, ver
kaufen).-TCyrogine, der von Bussy im äther. Senföl gefundene, dem Emu|-
sin analoge Stofl* (V. juvyov [myronI. Balsam. Essenz, u. ovv £^n], mit,
zusammen).

*Iyrogpermuiu a i, der Balsamsame (10. Cl. I O. L.; Terebm-
thinaceae nat. Fam.), eine Pflanzengaitung, von der verschiedene Spe¬
eles d«n peruvianischen Balsam liefern (v. pvqov [myron], der Balsam,
u. GntQfxa [ sperma\ , der Same).

Myrotheca, ae, f.. die Salbenbüchäe, der Salbeniopf (v. (xvqov
[imyron ], die Salbe, u. -fhjxT] [Me/re], die Büchse).

iftyroxanth, Piroxant, entsieht durch Vermischung einer verdünn¬
ten Opiumlösung mit Kohlensticksiotlsäure.

Myroxoin wird aus der alkalischen Flüssigkeit, woraus das Perubal-
samöl abgeschieden ist, erhalten. — Myroxyhfl ist der in Alkohol
schwer lösliche Theil des Perubalsamöls. — Myroxyloil, i, n., der Bal¬
sambaum (10. Cl. 1. O. L; Tvrebinthinaceae nat. Fam.) (v.
[myron], der Balsam, u. \xylon\, das Holz) ; z. B. Myroxylon
peniiferum , das wohlriechende Perubalsymholz: Myroxylon toluiferum
Hich,, } das Tolubalsamholz.

ITf yrrha, ae, f ., die Myrrhe, der an der Luft erhärtete Saft v. Amyris
Kataf Forsk., Balsamodendron Myirha Ehrenb., einem in Qberägypten
einheimischen Baume (v Hebr. u. Arab. mor, viorr , die Myrrhe, u. die
ses von marar, marra, fliessen, bitter sein, mar , der TFopfen, das Bit¬
tere). Die Myrrhe ist ein Gummiharz, in Stücken von der Grösse einer
Hasel- oder Wallnuss, zerreiblieh, etwas durchscheinend, lothbraun, £U-
wetfen mit kleinen, weissen, eingespt engten Flecken, von
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bitlerem, gewürziiaftem Geschmack u. besonderem Gerüche. An eine
Flamme gebracht, schmilzt es nicht, sondern verbrennt Sogleich. Zum
grössten Theile wird es in Wasser, mit gelbbrauner, trüber Lösung,
zum kleinern Theile in höchst rectif. Weingeist mit gelbbrauner, klarer
Lösung gelöst. Es ist der aus der Rinde des obengenannten Baumes
ausschwitzende S4ft, welcher erhärtet aus Arabien zu uns gebracht Wird.
Die Myrrha electa sind unregelmässige, häufig tropfenförmige, unebene
Stücke verschiedener Grösse. Aussen sind sie rauh, trübe, selten glän¬
zend, öfters mit feinerem Pulver bestäubt; die kleineren tropfenförtnigen
Stücke werden ausgesucht als Myrrha in yranis verkauft u. kommen in
allen Schattiruugen, von braungelb bis röthlichbraun, vor. Die JW. na¬
turalis od. in sortis bestellt aus Stücken obiger M., welche jedoch reich¬
lich mit unscheinbaren, dunkleren, nicht durchsichtigen Stücken, die gleich¬
sam aus mehreren kleinern zusammengesetzt scheinen, vermischt sind
Die M. besteht aus einem äther. Oele, einem harzigen u. gummigen Be¬
standteile. Das Gummi macht den grössten Theil des wässrigen fc'x-
iracts aus. — Myrrhe, franz. Name der Myrrhe.— Myrrhen, Myrrha.
— Myrrhin, ein von Ruikoldt in der Myrrhe gefundenes Harz. —
Myrrhinsäure wird durch Schmelzen des Myrrhin in Glasröhren darge¬

stellt. — Myrrhinus, a, um, adj., aus od. von Myrrhen, myrrhenartig,
Myrrhen-. — Myrrhoidin, eine von Planche in einer sehr reinen,
echten Myrrhe gefundene eigentümliche Substanz »»* Myrrhol, nach
Ruikoldt das destillirte Myrrhenöl.

Myrtaceae, ärum, f. pl. } Myrtenpflanzen ; Charaktere derselbeh sind :
entgegengesetzte oder wechselnde Blätter, meist drüsig ohne Nebenblät
ter, ein mit dem Fruchtknoten verwachsener Kelch (Unterkelch); Blu¬
menblätter so viel als Kelchblätter, an der Basis de« Oberkelchs; ein
Staubweg; eine vielfache!ige Frucht, eiweissloser Samen. Hierher ge
hört der Cajeputbaum. — Myrti. örum, f. pl ., Myrtengewächse. —
Mvrtidänon, i, n., ein Schwamm, der an Myrtenstauden wächst! 2) der

sogen. NelkenpfefTer ; 3) der-Heidelbeerenwein.— Myrtiformis, e, adj.,
myrlenförmig, myrti-nblattförmig. myrtenbeerenförmig ( v. myrtus, die
Myrte, u. forma, die Form). — Myrtillus, i, m., die Heidelbeere-,
wilde, kleine Myrte ( Dimin . v. Myrtus, die Myrte), wegen Aehnlictokeit
der Blätter). — Myrtödes, is, adj ., myrlenförmig (v. /tilgroc
die Myrte , u. ««So? [eirfos], die Form). — Myrtuill, i, eine Myr¬
tenbeere (auch Heidelbeere). — Myrtus, i, f., die Myrte (i2. Cl. 1.
Ordn. L.\ Myrtaceae mit. Kaln.): z. II. Myrtus Pimenta L., die pfeffer¬
artige Myrte od, Neuewürze.

OTy», yos, m., I) die Maus; 2) der Muskel ; 3) der VVallflsch (weil
dieser sich unter dem Wasser bewegt, wie die Maus unter einer Decke
oder wie ein Muskel unter der Haut) ; 4) das Mark (v. tivw [m^ö], kleine
schnelle Bewegungen machen).

Ittynarus, a, um, adj., ekelhaft, höchst widerlich (v. /n'w, /ti'fw
Imyö, uiysö], widerlich sein, nach Mäusen stinken).

Mynterium, i, n., I) das Helieimniss; 2) das Geheimmittel; 3) das
Miiuseloch (v. ftvq [>nys], die Maus, u, Tt]t>eo> [tei-eöj, lauschen,
lauern).

.Tf ynticus, a, um, adj., geheim, geheimnissvoll (v. pvoxifi [mysfäjtJ,
ein Eingeweihter, ein zu einein geheimen Hunde Geholiger).

JWytülug, i, »*., die Miesmuschel5 z, B. Mytilus edulis (liefen mit
die Auslerst'lialen),
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.Hyurode», is, adi., mäuseschwänzchenähnlich (v. /ivov^oq [myu-
ros], mäuseschwänzehenartig, u. ttdos [eidos], die Form). — Alyürus,
a, um, adj., mäuseschwänzehenartig (v. [wys], die Maus, u. ovqd
iüraj, der Schwanz).

Myxa, ae, f., der Schleim. — Myxödes, is, adj., schleimartig (v.
/ivta [myxa ], der Schleim, u. ttd'os [eidos], die Form). — Älyxozöa,
orum, n., die Schleimthiere; bei Burmeister die erste Familie der
Thierwelt, die in 3 Classen zerfällt: Protozoa, Corallina u. Medusina
(v. tiu£a [myxa], der Schleim, u. £iüo» [zöoti], das Thier).

Myxae v. Sebestenae, schwarze ßrustbeeren. Die Steinfrüchte
von Cordia Myxa L., eines in Ostindien u. Arabien wachsenden, bis
30 Fuss hohen Baumes.

Myzön, stark u. schnell bewegend (v. /»üu» [myöj, sich stark und
schnell bewegen).

Nachtschatten, kletternder, Solanum Dulcamara. — Nacht¬

schatten, schwarzer, Solanum nigrum.
Jisetui*, i, JH., das Muttermal.
Xam, conj., denn.
.Nancytiäure, s. Zuminsäure.
.Ntmode«, is, adj,, zwergartig (v. »öcvo; [nanosj, der Zwerg, u. u-

iSos [eidos], die Gestalt). — Nanus, i, m., der Zwerg. — Naiius,
a, um, adj., klein, zwergartig; z. B. Phaseolus nanus, die Brechbohne.

Xnpel, (ranz., Napello, ital. Name des blauen Eisenhutes ( Aconitum
vulgare), — Napellus, i, in,, das Eisenhiitchen, der Sturmhut (Dimin.
v. napus, die Rübe, daher eigentl.: das Rübchen, der kleine Knollen);
z. B. Aconitum napellus.

Napha, ae, f., die Pomeranzenblütne, die Blüthe von Citrus Au-
runtium.

.Nnplitlin, ae, f., die Naphtha (der Aether), eine sehr feine, flüch¬
tige, entzündliche Flüssigkeit. In frühester Zeit wurde hierunter eine
feinere Art Steinöl, als das officinelle Petroleum, verstanden. Von diesem
trugen die altern Chemiker den Namen auf die unter Aether bekannte,
durch Einwirkung von Säuren auf Alkohol entstehende Flüssigkeit über;
z. B. naphtha vitrioli, naphtha aceti. In neuester Zeit unterscheidet
man indess Naphtha u. Aether. Naphthen sind Verbindungen vou Ae¬
ther (Aetnyloxyd) mit der zu ihrer Darstellung angewendeten Säure,
sonach naphtha aceti, essigsaures Aethyloxyd; im Aether dagegen ist
keine Spur von der zur Bereitung verwendeten Säure befindlich. (Das
Wort naphtha enisiand vielleicht vom Pers. neft, nefth, od. aus dem
tiriech. vt\ äntta [ne haptea], was nicht gegriifen werden kann). —

Naphdehydsäure, Dekatetrylsäure, stellt man durch Behandlung von
l Tb. doppelt Chlornaphthalin mit 4—5 Th. Salpetersäure dar.— Naphr
thalauiid, eine durch die Einwirkung des Ammoniaks auf die wasser¬
freie Naphthalinsäure entstehende Verbindung. — Naphthalase, Nitro-

Uaphtalase, Nitrouaphtaiese sind Producte der Einwirkung von Salpe-
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